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Otto Braun antwortet den
ReatLionaren .

Massenkundgebung in Berlin am kommenden

Dienstag .

Berlin , 10 . April . ( Eigenbericht . ) Ain kom¬

menden Dienstag abends veranstaltet der Be¬

zirksvorstand der SoziaDemokratifcheu Partei von

Groß - Berlin eine Kundgebung , im der der preu¬

ßische Ministerpräsident Genosse Otto Braun

über das Thema sprechen wird : „ W ass o ll

aus Preußen werden ? " Diese Kundge¬
bung soll als Gegenstoß wirken gegen das

Treiben der reaktionären Par¬
teien , die mit Hilfe eines Volksbegehrens unter
der Führung des Stahlhelms auf dem Wege über

eine Landtagsauflöfung den Sturz , der

preußischen Staatsregierung her¬
beiführen wollen . Der Kampf der reak -

nonären Parteien richtet sich vor allem gegen
di « Person Otto Braun , des sozialdemokratischen
Chefs der preußischen Regierung . Zwar wagen
auch die schärfsten Gegner die staatsmännische
Befähigung und die persönliche Lauterkeit

Brünns nicht zu bestreiten , aber sie bekämpfen
ihn , weil er Sozialdemokrat und Republikaner
ist. In der Kundgebung am Dienstag wich Otto

Braun die Antwort darauf geben . Es ist mit

einem außerordentlichen Massenbesuch zu rechnen .

Wer ist in vefterrrich grien den
Zollpn « ?

Tie christlichsozialen Heimwehren !

Wir » , 10 . April . Das Organ der christlich¬
sozialen Heimwehren in Nicoerösterreich , der

^yauernbündler " veröffentlicht heute unter dem

Titel „Gefährliche Wege Dr . Schobers in der

deutschen Zollfrage " einen Artikel , in dem betont

wird , daß eine wirkliche durchgreifende Lösung
des Zollproblems der Mitarbeit von ganz Europa
bedarf und eine einseitige ' Verfolgung ausschließ¬
lich machfpolitischer Ziele einer gewissen Jnter -
esfcntengruppe in Deutschland die Gefahr einer

Stärkung des sowjetrussischen Ein -

f l u s s e s , in Europa mit sich bringen würde .
Das Blatt wirft weiter Dr . Schober vor , daß er
alle Verhandlungen über das deutsche Zollabkom¬
men dem reichsdeutschen Außenamt überlasten
habe und betont demgegenüber , daß Oesterreich
gerade in diesem Augenblick verpflichtet wäre ,
eine durchaus selbständige Außen¬
politik zu betreiben . Zwar sei das alte Oester¬
reich - Ungarn zerfallen , trotzdem aber lehe die

österreichische Idee weiter uiid man
könne feststellen, , daß Oesterreich und Wien ein

unsichtbarer Mittelpunkt find , nach dem sich auch
die Nachfolgestaaten wieder orientieren . Eß werde

u. a. darauf hingcwiesen , daß Oesterreich nicht

lebensfähig ist. Inzwischen haben sich die schweren
Krisenerscheinungen in Deutschland weif ärger
entwickelt als in Oesterreich . Immer aber wird

ein kleines Zollgebiet durch den Abschluß - an « in

größeres und industriell stärkeres wirtschaftlich
schwer geschädigt . Oesterreichs Mittel - und Kleine
Industrie sowie das Gewerbe würden durch die

vollkommene Oeffnung der deutschen Grenzen
gänzlich zu Boden gedrückt . Eine weitere Folge
des Zollanschluffes wäre die Sperrung aller

Fabriken , die von der Zolldiffercnz leben und die

Zerstörung der Kaufkraft der Arbeiterschaft .
*

Geht der Wirbel in SesterrejÄ
wieder los ?

Wien , 10 . April . Einige Monate hindurch

herrschte infolge der behördlichen Aufmarschver -
bote im innerpolitischen Leben Oesterreichs Ruhe .
Nunmehr kündige » die ch r i st l i ch f o zi a l c n

Hei in wehren und die Frontkämpfer
für den 19 . d. M. iv B ö s e n d o r f bei Wien

« ine gemeinsam « Kundgebung Hi .
Gleichzeitig planen die christlichsozialen Heim¬
wehren in Inzersdorf bei Wien für den 11 .

d. M. eine militärische Uebung . Wester

sind für den Monat Mai in Niederösterreich
mc h re r e politische Umzüge . geplant , j
Ebenso wird in Wien nach längerer Pause eine

militärische Parade angetüudigr .

- er Streik auf den WUrekgrube »
beendet .

Ostrau , 10 . April . Der Streik auf den

Dilezekgruben in Schlesi ' ch- Osttäu ist beigelegt .

Die Bergarbeiter traten normal die Arbeit wie¬

der an .

Die Aasstanbsbewegung in Portugal .
Verhaftung ehemaliger Minister - Kabinett tagt permanent - Kriegs¬

recht in Liffabon ?
London , 10 . April . Zur Lage in Portu¬

gal infolge des Militäraufstandes auf Madeira

meldet „ Daily Mail " :

Nachdem die Behörde » von dem neuen

Putschversuch Kenntnis erhalten hatten , ließen
sie in Lissabon , Oporto und anderen großen
Städten ungefähr 30 Personen feftneh -
m e n. Unter den Verhafteten befinden sich
Offizier « , mehrere ehemalige Mi¬

nister und andere hervorragende Persönlichkei¬
ten . Zahlreich « Patrouillen in voller Ausrüstung
mit Stahlhelm durchziehen abends die Straßen
Lissabons . Das Rathaus , das Telegraphenamt
und ander « öffentliche Gebäude haben starke
Wachen erhalten . Das Blatt weist darauf hin ,
daß dies der 22 . revolutionäre Versuch
seit der Verbannung des Königs Manuel im

Jahre 1907 sei .
*

Lissabon , 10 . April . ( Reuter . ) lieber die

Lage in Madeira , wohin Militärabteilungen und

Artillerie sowie Hydroavione abgegangen sind ,
wird strengstes Stillschweigen gewahrt . In Lis¬
sabon sind sämtlich « Regierungsgebäude militä¬

risch bewacht . Wie verlautet , kam es in einer

oder zwei ProvinMrnisonen zu Kundge¬
bungen der Unzufriedenheit . Der

Mittwoch nach den Azoren abgehende Post¬
dampfer ist radiotelegraphisch zurückberufen wor¬

den . Dir Regierung hält in der Kaserne des

dritten Artillerie - Regimentes in Permanenz
Beratungen ab .

„ Paris Rouvelles " lassen sich ans Lissabon
melde « , daß trotz der optimistischen Erllärung ,
der Regierung di « Lag « in Portugal mehr a l S

ernst sei . Zwei Garnisonen aus den Azoren

hätten sich der Aufstandsbewegung von Madeira

angeschlossen . Die Regierung habe die Ber -

kündungdes Kriegsrechtes in Lissa¬
bon ins Auge gefaßt . Gestern seien zahl¬
reich « Personen , darunter di « ehemaligen M i -

nister Camacho und Limoen verhaf¬
tet worden .

*

Regierungserklärung gegen die

„ berufsmäßigen Meuterer " .

Lissabon , 10 . April . Die Regierung teilt in

einer amtlichen Verlautbarung mit , daß sie, um

einer Entwicklung zuvorzukommen , die die öffent¬
liche Ordnung stören könnte , besondere Maß¬
nahmen ergreifen und sie aufrecht erhalten werde ,
so lange es notwendig erscheine . Die berufs¬
mäßigen Meuterer , die von der Liga in Paris
bezahlt würden , sollten die Schwierigkeiten kennen

lernen , die ihnen bei ihrem verbrecherischen Plänen
gegen das portugiesische Volk entgegengestellt
würden . Die Regierung stütze sich auf die bewaff¬
nete Macht , die ruhig » nd entschlossen die für die

Arbeit unerläßliche Ordnung zu " garantieren ge¬
willt sei.

Wahlkamp ! in Spanien .
Große Aktivität der Linksparteien .

Madrid , 10 . April . Die bei der Wahlkam¬
pagne in ganz Spanien hervorgerufenen Zwi -

schcufälle sind sehr zahlreich . Nach einer gestern
in Avilia veranstalteten öffentlichen monarchi¬
stischen Versammlung ereigneten sich zwischen
Monarchisten und Linksgruppen Zusammenstöße .
Als die Monarchisten die Rufe der Linksmani -

festastnten erwiderten , begannen diese , Steine auf

sie zu werfen . Die Polizei schritt ein » mußt «
aber infolge des Steinhagels zurückweichen .
Einigen Gardisten wurden di « Uniformen szerris -
sen. Die Polizei machte schließlich von der Schuß¬
waffe Gebrauch , worauf es ihr auch gelang , di «

Manifestan - ten zu zerstreuen . Einig « Personen
wurden verhaftet .

Täglich finden in ganz Spanien hundert «
von Wahlversammlungen statt , von deu « u 95

Prozent von der sozialistisch - republikanischen Koa¬

lition organisiert sind . Diese Kundgebungen der

Liükeu haben allgemein beim Auditorium Erfolg .

Die Arbeitslosigkeit im Reich ?
und ihr « Bekämpfung .

Berlin , 10 . April . Der in seinen wesent¬
lichen Zügen bereits bekannt gegebene erste Teil

des Gutachtens der unter dem Vorsitz des frühe¬
ren Reichsarbeitsministers Dr . Brauns tagenden
Gu tachterkommisfion ist soeben als

Sonderveröffentlichung des Rcichsarbeitshlattes
erschiene ». Sie umfaßt in 17 enggedruckten Sei¬

ten Vorschläge der Gutachterkommission zur Be¬

kämpfung der Arbeitslosigkeit durch Verkür¬
zung der Arbeits . zeit und durch Besei¬
tigung des Do PP el v e rd i e n c n s .

Im ersten Teile des Gutachtens zur Ar¬

beitslosenfrage wird über den Umfang der Ar¬

beitslosigkeit ausgeführt , daß Ende Febrnch : 1931

von der in den Gewerkschaften organisierten Ar¬

beiterschaft , 34 . 5 v. H. arbeitslos waren , 19. 5,
v. H. verkürzt arbeiteten und nur 46 v. H. volle

Beschäftigung hatten ?

Verbot der „Stahlhelm " - zeitnng .

Berlin , 10 . April . Wie aus Kreisen des Polizei¬
präsidiums berichtet wird , ist das BnndeSorgan
des Stahlhelmbundes „ Der Stahlhelm " auf
Grund des 8 5, Absatz 1 und 13 des Gesetzes zum

Schutze der Republik und des § 1, Absatz 2 und 12

dep Verordnung des Reichspräsidenten gegen poli¬
tische Ausschreitungen auf drei Monate ver¬

boten worden . Die Gründe des Verbotes werden

IN einem Artikel erblickt , der am 5. April er -

' chienen ist , und die Ueberschrift trägt : „Löst den

Landtag auf ! " enthält nach Ansicht des P' lizei -
präsidenten insofern schwere Beschimpfungen der

preußischen Staatsform und der Staatsregierung ,

Di « Rechtsparteien halten nur wenige Versamm¬
lungen ab und . verlegen sich auf andere Mittel ,
votf ; Auftpse . in Mattern und B i -

1 ch ö f s b r i « f e So schrieb besonders der Bi¬

schof von Viktoria seinen Gläubigen in einem

Hirtenbriefe die Wahlregelung vor , die sie zu
befolgen haben.

' " '

$

Die Unruhen in Madrid .

Madrid , 10 April . Im Zentrum der Stadt

sammelten sich einige Gruppen von Arbeit s -

loscn und Studenten an , die sich im

Zuge Mn Voükshause begaben . Vor dem Sitze
Der ^ „ Spanischen Legionäre " verursachten sie
Ausschreitungen , wobei die Arbeiter Steine

warfen und Fenster e i n s ch l u g e n. Dir

Z,a sc ist en antworteten , worauf
Schüsse gewechselt wurden . Ms die Poli¬
zei den , Scharmützel ein Ende gemacht hatte ,
" befanden sich einige verletzt « Perso -
ü e n auf der Erde . Bier Legionäre wurden

verhaftet .

als >u. a. von der Regierung behauptet wird , sie
sei nicht geeignet , zur Abwehr der polnischen Ge¬

fahr an der Ostgrcnze . Sie habe die Tage des

Ruhrkampfes verschuldet und sie sei der beste
Verbündete Frankreichs und Polens
und stell « eine Bremse der Außenpolitik der

Rckchsregierung dar .

Da das Verbot auf Grund von Reichsgesetzen
ergangen ist , gilt es auch für das ganze Reich , so
daß nicht etwa nur das Erscheinen der Zeitung im

Zuständigkeitsbezirk des Berliner Polizeipräsiden¬
ten , sondern im ganzen Reich verboten ist .

Tagung der Bergarbeiter - Internationale
für Juli einberufen .

Brüssel , 10 . April . Der Vollzugsausschuß
des Internationalen Bergarbeiterverbandcs
nahm hier eine Entschließung an , in der er un¬

ter Hinweis auf die sich täglich verschlechternden

Lebensbedingungen der Bergarbeiter beschließt ,
daß im Juli eine außerordentliche internationale

Tagung ftattfinden soll .
*

Brüssel ,
’

10 . April . Der Vollzugsausschuß
des Internationalen Bergarbeiterverbandcs hielt
heute eine zweite Sitzung ab , an der Vertreter

des Amsterdamer Internationalen Gewerkschafts¬
büros teilnahmen . Die Delegierten sollen für den

Sieben - Stundentag in den Stein¬

kohlenbergwerken und für den A' cht -
Stundentag in den Obertags -
Braunkohlen - Bergwerken eintre -

t e n. . Schließlich sollen ' die Delegierten einheit¬
lich die Zulässigteit von Ueber stunden
regeln .

Aus Mussolinis Reich .
Konflikte zwischen rascismus und

Vatikan .

Locarno , den 9. April 1931 .

Es war von vornherein einleuchtend , daß
es zwischen Fascismus und Vatikan , über kur ;
oder lang zu Streitigkeiten kommen mußte .
Zwei Mächte , die auf demselben Gebiet eine

unbedingte Vorherrschaft beanspruchen , kön¬

nen unmöglich auf die Dauer in Frieden mit

einander leben . In Bezug auf Verdummung
und Knechtung der Masten mögen sich ihre
Interessen noch so sehr decken , die gegenseitige
Hilfeleistung möge für beide Teile noch so
nützlich sein. Aber die Verdummung ist ja
nicht Selbstzivcck , sondern Mittel zur Herr¬
schaft, und der Vatikan denkt nicht daran , die

italienischen Massen zu verdummen , damit der

Fascismus herrsche , wie der Fascismus nicht
daran denkt , das Volk zu knechten , damit es

dem Papst den Pantoffel küßt . Wo die

Schwarzhemden knechten , da soll Mussolini
der Pantoffel geküßt werden .

Daß Konflikte komnien mußten , lag auf
der Hand . Der erste hatte die Erziehung der

Jugend zum Gegenstand und blieb unent¬

schieden . Die fascistische Partei beanspruchte
das Erziehungsmonopol für sich; in den be¬

waffneten Formationen der Ballila , der Vor¬

hut und der Jungfascisten sollte die neue Ge¬

neration erzogen werden . Die katholische Kirche
wollte als Erzieher nur die Familie und spa¬
ter den Klerus gelten lasten . Auch der Kon¬

flikt um die deuffche Sprache im Rcligions -
' unterricht in Südtirol ging aus , wie das

Hornberger Schießen . Der Papst protestierte ,
der Fascismus gab vorläufig nach , und ' heute
ist es den katholischen Geistlichen verboten , den

Katechismus in deutscher Sprache zu! lehren .
Aber nicht alle Konflikte sind so beschaffen ,
daß sie unentschieden herumspuken können ,
ohne zu Schreckgespenstern zu werden . Gewisse
Konflikte drängen auf eine Lösung , nämlich
die , in die sich das Ausland einmischt , und

die , bei denen gegenwärtige Herrschaftsinter
esten auf dem Spiel stehen .

Zwei solcher Streitpunkte stehen heute
auf der Tagesordnung : die Behandlung der

s n d f l a w i s ch e n G e i st l i ch k e i 1 durch
den Fascismus und die Ansprüche der gesetzlich
zugelassenen katholischen Vereinigungen auf

einen Wirkungskreis in der Arbei¬

terschaft . In beiden Fragen sind die Gei¬

ster schon so heftig aufeinandcrgeplatzt , daß es

zum Vertuschen zu spät ist , womit natürlich

nichts gesagt werden soll , daß beiderseitige Ge¬

rissenheit und Verlogenheit nicht doch noch am

Ende einen „ versöhnlichen Ausgang " herbei¬
führen .

Daß der Fascismus , der an sich schon
Schreckensherrschaft ist , noch eine gesteigerte
Schreckensherrschaft unter der slawisch spre¬
chenden Bevölkerung Istriens eingeführt hat ,
ist bekannt . Er hat dort mehr Widerstand ge¬

funden als in Südtirol , weil die Kroaten » nd

Slowenen es schon unter der österreichischen
Herrschaft gewöhnt waren , sich unter anders¬

sprechender Umgebung zu behaupten . Auch ist
die Grenze nach Jugoslawien leichter zu über¬

schreiten als die von Südtirol nach Oester¬
reich , die verfolgten Südslawen rvaren also
weniger verlassen als die verfolgten Südtiro -

ler . Heute herrscht in Istrien ein chronischer
Bürgerkrieg . Die Fascisten machen Strafexpe¬
ditionen , prügeln , verhaften . Sogar an Schul¬
kindern vergreift man sich und hält sie mona¬

telang im Gefängnis . In Cerovo ist Ende

März ein vierzehnjähriger Knabe an den Fol¬
gen der im Gefängnis erlittenen Mißhand¬
lung gestorben . Und von Zeit zu Zeit
streckt eine wohlgezielte Kugel einen Fascisten
der Grenzmiliz , einen die Kinder schindenden
Lehrer oder einen Spitzel nieder , worauf mit

neuen Strafexpeditionen und neuer Gewalttat

der blutige Kreislauf von vorne anfängt . Es

liegt auf der Hand » daß die unter dein Land

vcllk lebende , zum Teil aus ihm hervorgegan¬
gene Geistlichkeit sich in vielen Fällen auf die

Seite der Verfolgten stellt . Daher ist her
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Fronten zu engagieren . Er führt heute eine

Polizeiaktion gegen die Intelligenzler durch-,
wie sie - nur - im zaristischen und bolschewisti¬
schen Rußland ihresgleichen gehabt hat —

in dem Wahn , damit die Bewegung „ Giu -
stizia e Libertä " niederzuschlagen . Zu Hunder¬
ten verschwinden Rechtsanwälte , Aerzte , In¬
genieure , ohne daß man wüßte , ob sie leben
oder tot sind . Gleichzeitig wütet der Kampf
gegen die Slawen in Istrien . Jetzt fordert er
nun den Vatikan zu einem Kampf um die

Radiumkramkheit und Krankenversicherung .
Äm Donnerstag , den 9. April , sprachen Berrre »
trr - der Revierbruderladc Falkenau beim
Minister ! um für öffentliche Arbeite « ! sowie bei
der Zeutralverwallnug der staatlichen Berg - und
Hüttenwerke vor , um die äußerst ungünstige
Einwirkung - des Gesundheitszustandes der
I oa chi uis thaler Radiumbergarbei¬
ter auf die Finanzlage der Falkenauer Brudcr -
läde darzulegen . Die mehrstündige Beratung mit
aüerr in , Betracht kommende » Faktoren brachte
neuerlich denBeweis , wie dringend notwendig die

Lösung der Frage der von der Union der Berg¬
arbeiter und vom Geuofsen Pohl gemachte »
Vorschläge auf Erlassung von Schutzmaßnahmen
und Gewährung einzelner Begünstigungen an

mit ünter gattj "' äbstormÄsen Vrrhä ltmssen ar ' hsK
teüden Er- bevgbauarbeiter ' von JoachimSthal - istl
Welche verheerende Wirkung der äußerst - ungün¬
stige Gesundheitszustand dieser Arbeiter auf die

Krankcnkasta hat , beweist die Tatsache , daß irn

Fahr « 1930 von ixx Bruderläde m Falkenau
96 Prozent der Gesamtbeträge dieser
staatlichen Betriebe an Krank « ngeld aus¬

bezahlt tvordcn sind , obwohl nicht mehr als

SO Prozent der Beitragseinnahnreu an Kranken¬

geld au - bezahlt « verbeu dürfe »! , wenn - - zur

Deckung der übrigen Kastalcistung das Auslan¬

gen gefunden werden soll . Es wäre wirklich hoch
an der Zeit , wenn hier das Ressortministeriuin
nicht tveiter Schwierigkeiten auf Erlassung ! deS

von Genossen Pohl beantragten Radiun »schutzge -
sctzes machen würde .

Snowden genesen .
London , 10 . April . ( Reuter . ) Schatzkanzler

S n o w d e n, der vor einiger Zeit an einer Bla¬

senentzündung erkrankte und sich vor rastern einer x
leichten Operation unterzog , ist soweit wiederher¬
gestellt , daß er am 24 . Apnl iin Parlaments per¬
sönlich das Budget wird vorlegen könne ««.

die Tätigkeit seines befürchteten „politischen Be¬

sens " . Dieser arbeitete so gründlich , daß in eini¬

gen wenigen Stunden 2200 « nährend der Amts -

führung des Borgängers Ocrmaks eingesetzte Be -
arntc »veggefcgt wurden . Ihre Raine » wurden
in den Zahlungslisten einfach gestrichen . Wie

verlautet , werden noch ettva 800 Gemeindean -

gcstcllte folgen . Ti « kategorische Weisung Oer -
niaks für die Geineindeverlvaltung lautet : Nie¬
mand lvird eine Zahlung erhalten , insolange er

nicht beweist , daß er der großen Gemeurde wirk -

lich dient und daß er nicht ein bloßer politischer
Parasit ist .

und SfeCd
Existenz der „ Azione Cattolica " heraus . Biel -

lücht - hält Mussolini diese seine Kampflust
für ein Zeichen von Kraft . Die Tatsachen zei¬
gen aber , daß er im letzten Jahre mit keinem

seiner Gegner fertig geworden ist . Wenn er

sich mit erneuter Wucht iinmer wieder - auf
einen andern stürzt , so tut er - es wohl in der

Hoffnung , endlich einmal an einen Besieg¬
baren zu konunen . Da ist gerade der Vatikan
Mit seinen ungeheuren Mitteln und seiner
Fuchsschlauheit nicht das geeignete Objekt .

Fascisnms auch gegen sie vorgegangen mit

Prozessen , Verhaftungen , Verschickungen . Es
ist sogar in der fascistischen Presse der Vor ¬

schlag aufgetaucht , die gesamte slawische Geist ¬

lichkeit in Istrien durch Reichsitaliener zu er ¬

setzen. Man hat auch Mönche aus Süditalien
zu Spitzeldiensten nach Istrien gebracht . Viel ¬

leicht hätte der Vatikan zu all den « geschwie ¬

gen , wie er ja zu den Verfolgungen in Süd ¬
tirol auch geschwiegen hat , aber der Erzbischof
von Zagabria hat sich zu einem Solidaritäts ¬

beweis für die von den Fascisten unterdrückten
Slawen aufgerafst und hat am 19 . März in
allen Kirchen des Landes einen Bettag für die

Befreiung der Slawen vom fascistischen Joch
abgehalten . Die fascistische Presse hat Gift und
Galle gespuckt , und als das nichts fruchtete ,
haben die Fascisten es ihrerseits mit Beten

versucht und in der Kirche von San Giusto | Delegierten der nationalen Ausschüsse für die
in Triest eine Sühnefunktion abgehalten , bei

‘

der der Bischof die Fahnen der Gemeinden der

Jstria gesegnet und dabei — die Einmischung
der Geistlichkeit i«( die Politik getadelt hat .
Wenn nämlich der Erzbischof von Zagabxia
für die Befreiung vom fascistischen Joch beten

läßt , so ist das Politik ; tvenn der Bischof von

Triest für die Erhaltung dieses Jochs Gott

anrust , so ist das keine . . .

Auf die Dauer wird cs dem Vatikan

schwer und sogar umnöglich werde ««, sich auf
der Seite der Schinder der Italien unterwor -

, fenen Südslawen zu halten , ohne jeden Ein ¬

fluß auf das gemarterte Landvolk einzubüßen .
Der zweite Streitpunkt betrifft das Mo ¬

nopol in der Vertretung der Arbeiterinter ¬

essen, das sich die fascistrschen Syndikate an -

maßen . Bekanntlich läßt das Shndikatsgesetz
auch nicht rechtsfähige Organisationen beste ¬

hen , tvenn ihre Zwecke und Statuten von der

Polizei gebilligt und die Liste ihrer Mitglie ¬

der ihr eingereicht wurden . Auf Grpnd dieser
Bestimmungen besteht die „ Azione cattolica "

tveiter und «nacht sich die Verbreitung religiö ¬

ser und sittlicher Ideen zur Aufgabe . Jetzt ist
nun das Organ der fascistischen Syndikate
den bei der katholischen Jugend Organisierten
darauf gekomiuen , daß sie die Arbeiter zu er ¬

fassen suchen und ein Sekretariat für Arbeiter

gegründet haben . Da legt nun das Syndikats ¬

blatt los : „ Wir denunzieren die Errichtung
eines nationalen Sekretariats für Arbeiter als

gesetzwidrig . . . Jede Fürsorge ist in der

korporativen Ordnung ausdrücklich der « Syn -
dikatsvereinigungen Vorbehalten . Usw. " Der
Artikel endet «nit den folge ««den erbaulichen ,
Worten , ine in einem Land « , wo die Presse
nur ' das druckt , tvas die Regierung autorisiert ,
einen interessanten Einblick in den Frieden
des Konkordats erlauben :

„ Die Heuchler , die Augenverdreher , die auti -

fascistischen Weihwasserfcxen mögen daran denken ,
daß der FasoismuZ schon einmal Italien mir
dem Knüppel gesäubert hat . Wenn sine Wieder ¬

aufnahme der Kur nötig sein sollt « für ihr bieg ¬

sames Rückgrat , so werden wir uns durchaus nicht
. lange bitte «« lassen und nicht viel Zeit brauch ' « .

um der Versuchung zu erliege ««"

Um eine solche Sprache gutzuheißen ,
«nuß die Regierung sich «vohl mit dem ^ Ge ¬

danken tragen , dem Vatikan die starke Faust
zu zeigen . Der Fascismus hat eine Art per ¬

verser Manie , sich gleichzeitig auf mehreren

Maffenentlaffungen Mtischer
Angestellter i « khicago .

Di « erste Tat des neue « Bürgermeisters .
Chicago , 10 . April . Einige Stu « « den nach

seiner Installierung berief der neue Bürgerinei -
ster Anton 6ermak den Stadtrat zu seiner er¬

sten Sitzung ein und hielt in derselben die An - !
trittSrede . Öermark erklärte u. a. : „ Ich hoffe ,
daß es mir gelingen wird , der Bevölkerung von '

Chicago eine Stadtverwaltung zu geben , wie sie
sie bisher nicht besaß . "

Noch vor Abgabe dieser Erklärung begann

namenüich in der Entwicklung der Tech -
n ik nach dem Kriege , in der « un die weib ¬

liche » Kraft « und verarmten Ange ¬

hörigen d ' es Mittelstandes vermehrte
Anzahl der erwerbsmäßig tätige » Personen und

schließlich in der Länge der Arbeitszeit
erblickt , deren Kürzung in den cinzelnen Stäa - s
tcn und ' durch ein internationales Ab » ' !

k o m m e n er empfiehlt . Außerdem imDeylt f
Wissell , daß den Arbeitslosen derjenigen Länder , soziale Fürsorge antvesend .

VORZÜGLICH
ff IN GESCHMACK
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Das Weltproblem - er Arbeitslosigkeit
aus der Prager Tagung für europüische Kooperation .

die eine » llcberschuß an Arbeitskräften haben , in
Ländern oder für Länder » Arbeit beschafft lverden ,
denen Arbeitskräfte fehlen . So führt er z. B. an , l

daß Frankreich einen große » Mangel '
an Meuschen material und llcberschuß ar «

Kapital hat , während Deutschland auf eine «««
kleinen Raun « allzuviel Eintvohner und dabei

i einen großen Mangel an Kapital hat. , Wenn dcin -

nach diese beider « Staate » zu einen « «vichtigen
Schluß kommen und statt der Politik gegenseitigen
Mißtrauens und der Eifersucht die Politik einer

planmäßig und großzügig angeleg¬
te ü Zusammenarbeit betreibe «« lverden ,
trenn sie die Schaffung eines solidarisch arbeiten¬
den Eillvernehmens auf den « Gebiete des Handels
und der Verletz rspolitik austreben werden , dann
werden sie nicht nur wiederum eine vollkommene

Wirtschaftsgesundung und Wohlstand erlangen ,
sondern auch ein Beispiel für die übrigen Länder
bilden . Wenn sich die europäische » Böller - in

Freundschaft und Bertrauen zu einmütiger Zu -
sammenarbeit zusammcnschließen «verden , daun ,
wird dieses Problem bald aufhöre » überharrpt ein

' Problem zu sein . Lasten sie uns , erklärte Redner ,
dazu beitragen , daß ern «v a h r h a f t e r F r i « d e
erstehe und dann wird cs sicherlich «oeder an
Kapital für Werke des Friedens noch an Arbeit
und Brot für die Völker der Erde fehle », die

friedlich und einträchtig in Frieden , Arbeit und

Freiheit leben .

Nach der Aussprache , an der Dr . Vanäk ( Ver¬
band der Industriellen ) , ' der gewesene Minister
Ärahfli , Sekretär Heile und der gewesene Ge¬
sandte MeLik teilnahmen , wurde ein viergliedriges
Redaktionskomitee für die Textierung
einer entsprechenden Resolution gctvählt . Um fünf
Uhr nachrnittags trat dann dieses Redaktions¬
komitee und das vormittag für die Redaktion der

Resolutio «« über die A grarkrise getvählle
Komitee zusammen . Ihre Elaborate lverden nior -

gen vormittags den Delegierte » zur Genehmigung
vorgelegt lverden . Außer den bereits früher , ange¬
führten Delegierten waren nachmittags
Vertreter des M i n ists r iu m s

Prag , 10 . April . Die engere Konferenz der

europäische Kooperation setzte heute nachmittags
unter dem Borsitze pes Profeffors Dr . Baxa die

Verhandlungen über die ?lrbcitslosigkeit fort .
Gegenstand der Berhandluirgen war das Referat
Sir Georg Paish ' S , das schriftlich verteill

wurde , und das Referat des gewesenen
deutschen Reichsarbeitenm in i st er ^s
Wissell , das mündlich verlesen tvuroe .

Sir Georg P a i s h hatte ein knappes Referat
über das Problem der Arbeitslosigkeit , insbeson¬
dere vom europäischen und von « Weltstandpunkt
eingeschickt. Er legt darin die Gründe der heu¬
tigen Arbeitslosigkeit dar , wobei er insbesondere
das Moment der Kreditschwierigkeite »
und der durch de « Krieg verursachten Desorgani¬
sation betont . Den Kernpunkt des Pro¬
blems erblickt er in Europa . Sobald es ge - ,
lingen wird , die Absatzmöglichkeiten iu Europa
zu erhöhen , wird damit auch , die Absatzfähigkeit
aller europäischen Staaten erhöht werden . Jin
Wege steht ^ hiebei die gegcnlvärtige Politik der

hohen Zölle und der Handelsbeschrän¬
kungen . Die europäische Arbeitslosigkeit läßt
sich nur durch das Zusammentvirken aller Länder
beheben , ebenso wie auch die transozeanischen
Staaten ihre Arbeitslosigkeit nur im Znsaniinen ^
wirken mit Europa beseitigen können .

Der Abgeordnete des deutschen Reichstages ,
getvesener Reichsminister Dr . Wissell , befaßte
sich in seinem Referate vor allem u«it den Grün¬
den der heutigen großen Arbeitslosigkeit , die ex

Berichtet von G . Schloß .

Sie tvar nie schöner als iu diesen Tagen .
Niemals erregte sie Rougets Leidenschaft mehr .
Da mußte sie es ihm sagen .

Sie saß auf seinem Schoß , den Kopf unter

seiner Schulter . Wie damals in Blaickenese bei

t «n Hott . Eine Sekunde erinnerte sie sich.
Sie schloß die Augen und sie sprach zu Rän¬

get, -chls ob es ten Holt sei. Rougets Augen wur¬
den hart und kalt , seine Hände lösten sich von

Loni , er schüttelte sie unsanft ab .
Ein Kind . . .
Sehr unangenehm . . .
Er ging ein paarmal im Zimmer . auf und

ab . Loni saß zusammengekauert im Seflel . Sie
war aufs tieffte verletzt . Weshalb sagte er gar
nichts ?

„Freust du dich nicht auch , Leon ? " , fragte
sie schüchtern .

Mein " , kam es hart vom Fenster , wo Rou -

gct , den Rücken gegen das Zimmer stand .
. „ Lson " , schrie Loni . . .

Rouget drehte sich langsam um , sah Loni

feindselig an .

„ Ich «vill kei «« Kind . Ein Kind . . . ( er
machte eine ungeschickte Handbewcgung , er konnte

ihr doch nicht sagen : ich kann kein Kind gebrau¬
chen von einer Frau , mit der ich nicht länger als

« in paar Monate zusa »nmenbleiben werde ) . . .
ein Kind " , er hielt einen Augenblick inne und

suchte nach Worten . , . „ ein Kind , das können

wir uns nicht leisten ", brachte er endlich nervös

heraus .
„ Ich «verde dich zu einer Bekannten von mir

schicken , einer amemanischen Studentin der

Medizin . "
Loni sah ihn mtt entsetzten Augen an .

„ Du brauchst keine Angst zu haben , sie steht

vor dem Exainen upd affistiert schon in der Uni -

versitäts -Fraueicklinik . Es wird alles gut «verden ,

Liebling", er strich ihr mit der Hand flüchtig
übers Haar .

Loni schleuderte seine Hand von sich. Sie

war auf einrnal sehr stark . Sie tvar auch ganz
wach. Sie wußte plötzlich alles : erkannte Rouget
in seiner ganzen Gemeinheit , wußte , daß sie ihm
«rur ein Spielzeug war .

Aber das Kind ( es war vor » ihm , das tvar

schlimm, gewiß , aber es war ein Kind ) , sic wurde

es - sich nicht nehmen lasten , nein , nie .

Sie stand auf , machte ein paav Schritte zur
Tür , blieb stehen , sah Rouget an : „ Niemand
wird rmr das Kind nehmen können , niemand . "

Ehe Rouget antworte « « kon««te , tvar sie aus

dem Zimmer .
Er stand « inen Augenblick wie festgenagelt

und starrte auf die Tür . Dann Packte ihn die

Wut . „Behälter «, hähä " , lachte er grell , „ behalten
. . das fehlte noch . "

Er raste im Zimmer umher . Er würde sie
einfach zwingen , zu tun , was er wollte .

Was siel diesem kleinen Mädchen denn ein ?

Nachher mußte er womöglich noch die Vater¬

schaft anerkennen . Er schnappte nach Luft . . .

Nein , das durfte nicht sein . Das «nutzte er

verhinderr « . . .

, . Er würde schon mit ihr fertig « verden , , .

Und er wurde mit ihr fertig .
Er brachte seine ganze , geschickte , falsche Be -

redfanckeit auf , um sie davon zu überzeugen , was

einem Mädchen wie ihr bevorstarid , wenn sie
nicht in seinen Man einwilligte , welches Elend

sie erwartete , stms sie von ihm gehen «vürde ,
jetzt , in ihrem Zustand ,'

Er sparte nicht an Worten , um ihr das er «t -

setzliche Leben der annen Mütter in den düsterste »
Farben ausmale » . Er wmche nicht müde ,
immer «vieder Beispiele auzuführeu .

Er hatte ja solche Angst : wenn sie wirklich

jetzt von ihm ging . . ' . eines Tages « vürde sie
vielleicht doch wieder auftauchen . Es gab ja
Organisationen und Rcchtsstellen , die - diese««
Mädchen beistanden . . . . Loni leistete keinen

Widerstand mehr . Sie war schivach und müde .

In ihr war der Fatalism ««s , über , den so. viele

aus den unbekannten , dumpfer « Gasten nie hin -
wegkainen , der . «nit dem Elend der Jahrhunderte
Besitz von ihnen ergriffen hatte .

Sie zog ihren Mantel an , nahm ein kleines

Stadtköfferchen und fuhr «nit Rouget zu der

Amerikanerin .

VII .

Rechtsanwalt de Vries .
Mß Rubens wohnte in einem Hause in der

9iähe des Stadtbahnhofs Friedrichstrahe . Sie tvar

es gewohnt , datz Leon Rouget einige Male in «

Jahre mit einer derartigen Angelegenheit zu ihr
kam . Seit er sie selbst verführt hatte , mußte sie
es tun , obwohl sie es nicht wollte . Er drohte ihr
jedes Mal mit einer Anzeige .

Sie hatte Mitleid mit Loni , die alles über

sich ergehen ließ und nicht einmal aufzuckte, als

die Schmerzen kamen . - .
Sie umtzte die Rächt bei Miß Rubens blei¬

ben . Rouget tvar gleich , nachdem er sie gebracht
hatte , fortgegangen . . . Ain anderen Morgen
tveckte sie erregtes Sprechen : Kriminalbeamte

verhafteten sie u » d Miß Rubens .

Ein KoAege von Miß Rubens , der auf denr -

felben Flur wohnte , hatte sie angezeigt .
Als Rouget davon erfuhr kündigte er , packte

sein « Kpffer und reiste ab .

. Als . Abby Golder « « ihn am Abe « « d nicht sah «

ahnte er nichts Gutes .

. Der Direkwr zuckte die Achseln : fort :

ohne Gehaltsforderung . . .

, Da wußte Äbbv Goldern Bescheid . Da war

etwas mit Lon « passiert .

Am nächsten Morgei « stand er un « 7 Uhr
vor den « Hause, , in dem L4on Rvtlget wohnte .
Der Portier hielt ihn an . Er wolle z«« Monsieur
Rouget .

. „Abgereist " , sagte der Portier . „Gestern
Abend . . . "

„ Uyd das . Mädchen ? "
„ Und . . die . . . Danie . . . so eine kleine

Blonde ? " , stan «meltc Abb«) Goldern .

Entlassen . . . Die Wohnung " ist zu ver -

itzleten ;. . ' . vorausbezahlt noch auf zivei Mo¬

nate . . . War sehr ' nobel . . . dieser Monsieur
Rouget , lachte der Portier und zuckte die

Schütter »». -
Abby Goldern lüftet « mechanisch den Hut.

Atechanisch setzte er eine, « Fuß vor deü . änd/cD .
Wie ein Nachtwandler ging er die Straße hin¬
unter . Ein paarmal stieß er mit Borübcrgehen -
den zusammen : er entschuldigte sich kaum . ' •-

Mechanisch stieg er die Treppen zu si «n«r
Wohnung hinauf . In der zweiten Etage btteben

seine Augen an einem Türschild hänge » .

„ dc Bries , Rechtsamvalt " , stand daraus . -

Er schloß die Tür zu seiner Wohnung auf ,
als . ih «n das einsiel .

HRechtsanwalt dc Brie « . . . .

Rechtsanwalt . . .
Ja , so einen mutzte «na «« . beauftrage ».

Rechtsanwälte konnten das »lachen .
Er nmßte «visten , wo Loni war .

Datz dieser - Halunke , dieser Lump Rouget sie
nntgenommer « hatte , tvar ausgeschlossen . Das

Gegenteil » vürde der Fall sein .
Als er auf die Türklingel an der Wohriutrg

in der zwetten Etage drücken wollte , fiel ihm

«M̂ - dast es »och nicht 8 Uhx war . Man konnte

dou Äechtsauwalt de Bries «licht schon u >n A u. br

des Morgens belästigen . Aber das tvar ' setzt
gleichgültig. Alles war gleichgülttg , so lauge - er
«sicht wußte , wo Loni wär .

( Fortsetzung soigl. )
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bevorzugte die Hausfrau
zum Waschen ihrer Wä¬

sche die reine Hirschseife .
Seitdem sind über 80 Jahre
vergangen . . . . jetzt wäscht

schon die vierte Generation mit

Schon zu

Urgroßmutters
Zeiten . . .

Agrarkrise und Arbeitslosigkeit .
Setrei - e wird verfeuert .

Vertragsabschluß in der Landwirtschaft
Böhmens .

Rach langen und schwierigen Verhandlungen ,
die viele Wochen dauerten , ist es nunmehr doch
gelungen , di « Richtlinien für das Jahr 1931 zu ver¬
einbaren . Di « Auswirkungen der Krise , die auch
unsere heimische Landwirtschaft stark zu fühlen be¬
kam, hat die Verhandlungen außerordentlich er¬
schwert . Di « Agrarier wollten diese Gelegenheit
benützen , der Landarbeiterschaft einen großen Lohn¬
abbau aufzuzwingen . Ursprünglich veäangten die
Vertreter der Unternehmer «inen Lohnabbau von
20 Prozent und Beseitigung der Prämien . Einem
solch starken Lohnabbau konnten die Arbeitervertreter

selbstverständlich nicht ihre Zustimmung geben .
Später haben dann die Agrarier ihre Forderungen
ermäßigt und planten nur einen starken Lohnabbau
bei den Löhnen der Tagarbeiter und Wegnahme
aller Prämien , die diese Arbeiter bekamen .
Wenn dieser Plan der Unternehmer geglückt wäre ,
so hätten die Tagarbeiter auf IS bis 20 Prozent
ihres Verdienstes verzichten müssen . Es war un¬
möglich , auf dieses Verlangen eingehen zu können .
Denn di « Prämien , die die Taaarbeiter erhalten ,
sind ein sehr wesentlicher Bestandteil des Lohnes ,
auf den die Tagarbeiterschaft nicht verzichten kann .
Denn die Stundenlöhne sind niedrig , so daß ein
Arbeiter im besten Falle bei zehnstündiger Arbeits¬

zeit im Tag nur 16 K verdienen kann und das ,
wie gesagt , im besten Wirtschaftsgebiet und in der

höchsten Lohnstufe . In den anderen Wirtschafts¬
gebieten ist der Lohn noch niedriger . Jeder wird da

ersehen , daß man unter solchen Umständen einer

starben Lohnkürzung nicht zustimmen kann . Der

Vorsitzende und der Referent des Landesbeirates

haben sich bemüht , durch Vermittlungsvor -
schläge doch einen Abschluß zu erreichen Aber
alle Bemühungen waren zunächst ergebnislos , so daß
vor einigen Wochen fesrgestevt werden mußte , daß
ein Abschluß der Richtlinien nicht möglich sei. Jetzt
bat anläßlich der Verhandlungen über die RWrn -

akkordlöhne der Referent des Landesbeirates neuer -

iich den Versuch gemacht , die Vertragsparteien zum

Abschluß der Richtlinien zu bewegen . Es muß
bemerkt werden , daß die Gewerkschaften stets
auf dem Standpunkt standen , einen erträgli¬
chen Abschluß einer v « r t r ag s lo sen
Zeit vorzuziehen und sie haben auch aller

getan , waS einen Vertragsabschluß ermöglichen
sollte . Wenn es nicht dazu kam, so lag die Schuld
daran bei den Agrariern , die auf jeden Fall ihre «

Prestigestandpunkt durchsetzen wollten . Run zuletzt
haben fie doch auch eingesehen , daß eS unmöglich
ist, ihren Standpunkt vollständig durchzusetzen und

haben mit sich reden lassen . Am 7. April kam es
in der Sitzung des Subkomitees endlich zu einem

Ergebnis . lieber Vorschlag d « S Referenten bzw . des

Vorsitzenden des Landesbeirates haben beide Ber -

tragSteil « deren BermittlungSvorschläge akzeptiert .
Es bleiben für die Deputatisten die Löhne und di «

übrigen . Vertragsbestimmungen unverändert in

Kraft . Bei den Löhnen der Tagarbeiter erfolgt ein

Lohnabbau , der durchschnittlich 533

Prozent auSmacht . Die Kartoffelprämie
bleibt im selben Ausmaße wir im Vorjahr auf¬
recht. Die Getreideprämi « wird um die

Hälfte erniedrigt , so daß di « Tagarbeiter hruer 10

bzw. 18 Kilogramm Edelgetreide erhalten . Di «

Richtlinien treten ab IS . April in Kraft . Di «

Arbeitervertreter haben nach reiflicher Erwägung
aller Umstände dieser Regelung zugestimmt . Damit

ist ein offener Konflikt in der Landwirtschaft
vermieden worden . Wenn man bedenkt , was die

Agrarier ursprünglich forderten , so wird man sich
der Schwierigkeiten der Verhandlungen bewußt sein .

Das Ergebnis , mit dem die Agrarier schließlich Heim¬

kehren , ist ein wesentlich anderes als was sie wollten .
Die Landarbeiterschaft kann aus dieser Tatsache

erkennen , daß di « Gewerkschaften ihnen unter den

gegebenen Berhältnisien daS sicherten , was nötig ist ,
um leben zu könne « . Wenn das Ergebnis kein

anderes ist , so darf nicht übersehen werden , daß die

Gewerkschaft nur so viel Macht darstellk , als ihr die

Landarbeiter geben . Tie Landarbeiterschaft muß be¬

greifen , daß es ihre Pflicht ist , sich in die Organisa¬

tion «inzugslieLern , um für bessere Verhältnisse zu

kämpfe «. DaS Ergebnis dieser BerhaMungen könnt «

bester sein , wenn di « Landarbeiter in größerer Zahl
Mitglieder ihrer Gewerkschaft wären . Denn jeder

Lohnkanrvi ist auch ein Stück Machtkampf und je

stärker die Organisation ist, desto besser wird dies

für die Arbeiter sein .

- entsch - rusfische Wirtschastsverhand -
lmrgeu .

Berlin , 10 . April . Heute hoben in den Räu¬

men der hiesigen Handelsvertretung der USSSR
die Besprechungen zwischen der Wirtschaftsdele -
gation der Sowjetunion und den Vertretern der

deutschen Industrie begonnen . Die Dauer der

Verhandlungen läßt sich noch nicht übersehen .
Sie erstrecken sich auf die Durchführung der

zusätzlichen russischen Aufträge , die seinerzeit bei

den Moskauer Besprechungen in Aussicht genom¬

men worden sind , und betreffen in erster Linie

die Klärung der Lieferbedingungen . Die ^ russische
Wirtschaftsdelegatton wird übrigens Gelegenheit
haben , eine Reihe bedeutender Werke der Mon¬

tan - , Maschinen - und Elektroindustrie zu besu¬
chen , wie ja auch die deutschen Industriellen sich
bei ihrem Besuche in Rußland über die dortigen

industriellen Verhältnisse orientiert haben . .
*

Berlin , 10 . April . Zu den Meldungen über

einen Abbruch der deutsch - russischen Wirt¬

schaftsverhandlungen erfährt der . Handelsdienst
des Wolff - Büros , daß die Verhandlungen , die

heute vormittags in Berlin in Fortsetzung der

Moskauer Besprechungen im Feber und März

SPD . Mechanisierung und Rationalisierung ,
di « den Fabrikationsprozeß in der industriellen
Warenhcrstellung völlig umgestaltet haben , sind
auch auf die Landwirtschaft und auf die Agrar¬
krise nicht ohne Einfluß geblieben . Die Welt¬

agrarkrise geht zum Teil auf technische Faktoren
zurück . Es sei hier nur auf die entscheidende
Umgestaltung der Getreidewirtschaft in Ländern

mit extensivem Anbau hingewiesen , den die

kombiniert « Mäh - und Dresch¬
maschine herbeiführte . „ In der Zeit , als

das Getreide mit der Sichel geschnitten und mit

dem Dreschflegel gedroschen wurde " , so führt
eine nordamerikanische Fachzeitschrift aus , „be¬
nötigte man 35 bis 50 Arbeitsstunden ,

,uin einen Acre mit 15 Bushel Getreide abzu¬
ernten und zu dreschen . Die Einführung der

Sense ermöglichte eine Arbeitsersparnis von

ungefähr zehn Stunden pro Acre . Heute brau¬

chen die Landwirte von großen Gütern vier bis

fünf Stunden zur Ernte eines Acre Getreide ,
wenm fie zum Schneide » und Binden eine »

Selbstbinder und zum Dreschen eine stehende
Dreschmaschine benutzen . Beim Abcrnten mit

einem Köpfer und darauffolgendem Drusch mit

einer Dreschmaschine braucht man drei bis vier

Stunden, ' während mit Hilfe eines Mäh¬
dreschers i ) ie Arbeit in % Stunde »
vor sich gehen kann . " . •

In den Vereinigten Staaten stieg di « Zähl
der hergestellten Mähdrescher von 270 im

Jahre 1914 auf 36 . 957 im Jahre 1929 .

Im Staate Kansas allein gab eS im Jahre
1918 nur vierzehn Mähdrescher ; heute zählt man

deren ungefähr 25 . 000 . Die gleiche phantastische
Entwicklung ist in Kanada festzustellen . Auch

Australien und Argentinien bleiben nicht zurück.
In Argentinien werden , wie aus einer argen¬

tinischen Veröffentlichung hervorgeht , heute un¬

gefähr 30 Prozent der Getreideanbaufläche mit

Mähdreschern bearbeitet .

Die wirtschaftlichen Auswirkungen dieser

technischen Umwälzung sind ungeheuer ; auf ihr
Konto geht ein Teil der Ueberproduktion an

Getreide in den großen Agrarländern . Aber

mindestens ebenso gewaltig sind die sozialen

Auswirkungen der Einführung des Mäh¬
dreschers und sonstiger landwirtschaftlicher Ma¬

schinen . Ter stellvertretende Direktor des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes in Gens , Butler , führt
in einem Bericht aus , den er in der „Inter¬
nationalen Rundschau der Arbeit ( 1931 , Heft 3)
über eine kür ^ich stattgefundene Studienreise
in Kanada und den Bereinigten Staaten abgibt :

Große Güter , die ehedem im Frühjahr
30 Leute und in der Erntezeit weitere 120

bis 150 Leut « beschäftigte «, können heute
während des ganzen Jahres nur 14 Leuten

d. I . begonnen haben , mit Beschleunigung durch¬

geführt werden .
Die heutigen Besprechungen waren ebenso

wie die Moskauer Verhandlungen von d ^ m
Wunsche nach gegenseitiger Verständigung ge¬

tragen .

Mussolini übt „ Gnade "
Innsbruck , 10 . April . Tie über den eheina -

ligen tirolischen Lairdtagsabgeordnetcn Michael
Malfertciner verhängte Konfinierung von drei

Jahren ist nun in einen zweijährigen Zwangs¬
aufenthalt in Bozen umgewandelt worden . Mal -

ferteiner wurde infolge dessen auf freien Fuß
gesetzt und dürste tvieder in seine Wohnung zu -

rückkehren , wird aber dort strengstens überwacht
und darf die Stadt Bozen nicht verlassen . Tie

Umwandlung der Konfinicrungsstrafe wurde mit

dem Alter Malferteiners und mit dem Hinblick
auf seine Familie begründet .

Reue Zuckerverhandlungeu tu Paris .
Paris , 10 . April . Die Verhandlungen zur

Einschränkung der Zuckerausfuhr , die über die

Ostertage ausgesetzt waren , sind hier gestern
wieder ausgenommen worben . An diesen Ver¬

handlungen nehmen auch Vertreter der Rüben -

Arbeit geben . "
Als Folge dieser Entwicklung gibt Butler an ,

daß , während die kanadischen Ersenbahnen ehe¬
mals jedes Jahr Zehntausende von Einwohnern
der östlichen Städte in die Erntcgebiete beförder¬
ten , in den letzten beiden Jahren , trotz normaler

Ernte , kein einziger Erntezug gefahren ist .
Nichts charakterisiert besser die durch dies «

Entwicklung geschaffene Lage als folgender Aus¬

spruch des Arbeitsministers einer kanadischen
Provinz , den Butler zitiert : „ Wir haben jetzt
ein « zu große Bevölkeruna , weil keine

Beschäftigung für sie - ' da ist . " Dieser Ausspruch
bezieht sich aus ein überaus reiches und frucht¬
bares Gebiet , m dem nicht . mehr als zwei
Einwohner auf eine Quadratmeile

entfallen . So absurd diese Worte erscheinen , in

der großen Politik werden sie zu einer realen und

unüberwindlichen Macht , di «, in schärffte Ein -

wanderungsbeschränknngen umgewandelt , zur

Verschärfung der Weltwirtschaftskrise führt .
‘

Gewiß , in diesen kanadischen Staaten ist ein

Uckerfluß an Arbeitskräften , obwohl zwei Ein¬

wohner die Quadratmcile bevölkern ; denn die

Alengen von Getreide , die diese Bevölkerung
produziert , finden keinen Absatz .

Waggonweise muß in Kanada und in den

Bereinigte « Staaten Getreide als Betriebs¬

stoff für Lokomotiven verfeuert werde « —

das ist billiger als Holz u « d Kohle .
In weiten Gegerwen Europas aber wird Ge¬

treide angebaut , obwohl in vielen dieser Länder

dieser Anbau weltwirtschaftlich völlig ungerecht¬
fertigt ist und nur mit Hilfe höherer Zölle und

ungeheuerer Steuermittel geschützt tverden kann .

Die Rationalisierung der kanadischen , argen¬

tinischen , australischen und amerikanischen Land¬

wirtschaft zieht übertvältigende Folgen nach sich.
Diese Folgen aber werden nur unter der Be¬

dingung nicht verhängnisvoll , sondern segens¬
reich sein , wenn die Rationalisierung nicht bei

der Vervollkommnung der Produftionsmittel
einzelner Wirtschaftszweige halt macht , sondern
sich auch auf die Beziehungen der Einzelwirt¬
schaften , aus denen die Wirtschaft sich zusammen¬
setzt , erstreckt , wenn sie zur Ausschaltung von

Wirtschaftszweigen führt , die im weltwirtichaft -
lichen Rahmen ungerechffertigt sind , und die

Güterproduktion dorthin verlegt , wo sie für die

Weltwirtschaft bei kleinstem Aufwand den größ¬
ten Nutzen bringt . Eine Rationalisierung wird

aber immer nutzlos und verhängnisvoll bleiben ,
wenn sie sich lediglich auf technische Details er¬

streckt und vergißt , daß Rationalisierung bedeu¬

ten müßte : Die vcrnunftmäßige An¬

wendung der letzten Errunge « schäf¬
ten der Technik im Dienst der ge¬

samten Menschheit .

Zucker anbauenden Länder Deutschland , Ungarn ,
der Tschechoslowakei , Polen und Belgien teil .

' Die Frage der Festsetzung des Weltzuckeranbaues ,
von der man eventuell eine Erhöhung der Aus¬

fuhrquote abhängig machen will , konnte noch
»richt geklärt werden . Die javanischen Erzeuger
verlangen zivei Cents je Pfund fob Kuba und

die kubanischen 2. 5 Cents . Gegenwärtig sucht
man nach einem Kompromiß .

Kabinettsbildung Tttuleseur .

Bukarest , 10 . April . Die Verhandlungen
über die Bildung einer neuen Regierung dauern

an . Der König hat am Nachmittag kurz nach¬
einander die wichtigsten Parteiführer , wie

Jorga , Dura , Lupu , Averescu , Pop und Maniu

empfangen , um an sie einen dringenden
persönlichen Appell zur Annahme der

Vorschläge Titulescus zu richten . Die Kürze der

Empfänge läßt darauf schließen , daß die Ver¬

handlungen bald abgeschlossen sein
dürften , da die Lage keine weitere Verzögerung
erlaubt . Man nimmt an , daß die neu « Regie¬

rung bereits morgen gebildet sein wird , andern¬

falls würde das neue Kabinett erst am Dienstag
oder Mittwoch nach der rumänischen Osterfeier
gebildet werden können .

Ankere Forderungen an den
tl - echajlowaMra Rundfunk .

Aussicht auf teilweise Erfüllung .

Vom „ Freien Radiobund " wird uns mit¬

geteilt :
Dieser Tage lief die Antwort des Radio¬

journals auf die Forderungen ein , wie sie in der
Resolution der Aufliger Hauptversammlung deS
Freien Radiobundes formuliert und weiterge¬
leitet wurden . Die in den einzelnen Punkten
nicht befriedigende schriftliche Erledigung durch
das Radiojournal bildete nun die Grundlage
einer Aussprache , die in Vertretung des Freien
Rcchiobundes die Genossen Goldschmidt und
Rückl mit dem Leiter der deutschen Abteilung
des Radiojournals , Herrn Dr . KareS hatten -
Diese ausführliche Unterredung führte zur Klä¬

rung einiger wichtiger , insbesondere von der

deutschen proletarischen Radiohörerschaft immer
wieder als wesentlich bezeichneter Punkte :

Was die angestrcbte Verlegung der deutschen
Arbeitersendungen in Prag , bezw . in Brünn an¬

langt , die bis jetzt störenderweise gleichzeitig er¬

folgen , erlangten unsere Vertreter die Zusiche¬
rung , daß im Radiojournal dahin gewirkt wer¬
den sollt «, sobald wie möglich unter Belassung
der Brünner Arbeitersendung am Mittwoch , die

Prager Arbeitersendung owf den

Samstag zu verlegen , der ja auch sonst ge -
radc für die Arbeiterschaft sich besonders eignet .

Eine Erweiterung der deutschen proletari¬
schen Sendung , insbesondere die zeitweise Ein¬

schaltung von proletarischen Sonn -

tags feiern mit künstlerischem In¬
halt , wie sie von unseren Vertretern angestrebt
wird , wird demnächst im Radiojournal erörtert

werden . Dabei « ist vor allem daran gedacht , daß .
zumindest bei besonderen Anlässen die all¬

wöchentliche Arbeitevsendung einmal im

Monat um eine Feierstunde erweitert

würde . Als Muster schwebt uns die 1. Mai¬

feier im Prager Rundfunk vor , wie sic für
dieses Jahr festzusetzen gelang . Der deutschen
Arbeitersendung steht diesmal am 1. Mai eine

volle Stunde zur Verfügung , deren In¬
halt von einen : Festredner , einer Sängerin und

einem Rezitator bestritten werden wird .

In i « r Frage der Honorierung der

Vorträge beim Prager Sender konnte eine '

Besserung nur insofern « in Aussicht gestellt wer¬

den , als den außerhalb Prags wohnenden Vor¬

tragenden eine Vergütung der Reise¬
spesen in der Höhe von 50 bis 100 Kronen

gewährt werden soll .
Was die deutsche Ansage betrifft ,

bleibt zunächst nur die Hoffnung , daß die in der

letzten Zett sichtbar gewordenen kleinen Fort¬
schritte sich in Zuluust allmählich vermehren
Werder : .

Die Forderung nach Emibeziehrurg auch dex

deutschen Provinzthcater in den Rundfunk schei¬
tert vorläufig an der Ueberlastung des Gesamt¬

programmes mtt Pflichtsendungen : auch die

tschechischen Provinztheater wurden bisher mtt

ihren Wünschen abgewiesen .
Unsere Vertreter brachten neuerdings auch

den Wunsch aller Teplitzer Interessenten vor ,

zeitweise Übertragungen der Kon¬

zerte des Teplitzer Kurorchesters , so¬
wie das von Karlsbad und Podebrad aus ge¬
schieht , vorzunehmen ; der Vertreter des Radlo -

journals erklärte , diese Frage neuerdings zur

Prüfung vorzulegen und allenfalls zu beantra¬

gen , daß ein Experte ! des Radiojournals die

Möglichkeit an Ort und Stelle überprüft .

Ein « positive Erörtetung sand schließlich
auch über die Frage der Zensur statt .

Die übrigen Forderungen der deutschen , pro¬

letarischen Radiohörer , insbesondere die nach
Herabsetzung . der Rundfuukgebüh -
reu für Arbeitslose und Invalid « ,
nach Einführung des deutschen Schul¬

rundfunks und nach Mitarbeit an der

R a d i o g e-s e tz g e b u n g, . werden Gegenstand
einer Eingäbe und etwaiger Verhandlungen bei

den zuständigen Ministerien sein . -

Alle Arbeitersportler rüsten eifrig , um an

dem 2. Arbeiter - Olympia in Wien teilzunehmen .
Naturgemäß ist es notwendig , daß die wirtschaft¬
lich schwachen Kreise Sparaktioncn durchführen ,
um die Fahrt nach Wien mitmachen zu können .
So ist auch in allen größeren Orten von den

Arbeiter - Turn - und Sportvereinen eine Spar¬
aktion cingelettet worden , an der sich der

Großteil der Mitglieder beteiligt . Ebenso ist es

notwendig , daß der Urlaub für die Zeit des

Olympias rechtzeitig gesichert wird . Alles will

nach Wien , um an der großen Massenveranstal¬
tung des Arbeitersports tettjuuehmen und es ist

daher der Ruf nicht unangebracht , an das

Sparen und an die Sicherung des Ur -

l a u b e s zu erinnern !



Seite 4 Samstag , 11 . April 1 - 81 . Nr . ? 6 .

Tagesnelligkeiten .
Re Nachkommen Shelött ^r und

Komenskfs . . .

8 Monate schweren Kerkers für pazifistisch «
Propaganda !

Brünn , 10 . April . Vor dem Obersten Ge¬

richtshof in Brünn kam heute die Berufung des

Pazifist «« Premyfl Pitter gegen sein « Verur¬

teilung zur Verhandlung . Der Tatbestand ist

kurz folgender : .
Bei einer von der Polizei vorgenommenen

Hausdurchsuchung wurde bei ihm die Kopie
eines Briefes an Pavla MoudrL

vorgesunde«, sowie di « liebersetzung eines

Resolutionsentwurfes gegen die

militärische und vormilitärische
Erziehung , die jenem Briefe beigegeben war .

In dieser Resolution war di « Stelle enthalten :
„ Braute se vhchovs l umeni sabljet ! " ( Wehrt euch

gegen di « Erziehung in der Kunst zu töten ! ) Auf
Grund dieses Tatbestandes wurde Pkemvst Pitter
mit Urteil des Kreisgerichtes in Strafsachen vom

5. 12 . 1929 des Verbrechens der nicht
vollbrachten Verleitung zum Ver¬

brechen nach 8 15 des Schutzgesetzes ( Aufreizen
zum ni assen weisen Begehen eines Vergehens nach
dem Wehrgcsetz ) schuldig erkannt und zu 2

Monaten Kerker verurteilt .

Gegen das Urteil hat P. P. die Nichtigkeits¬
beschwerde eingebracht , über welche heute das

Oberste Gericht in Prüvn verhandelte . Di « Nich¬
tigkeitsbeschwerde des Angeklagten wurde der »

warfen . In der mündlichen Verhandlung wurde

vom Verteidiger « in neuer Nichtigkeitsgrund gel¬

tend gemacht . Der Vertreter der Generalproku -
ratur erklärt « , daß er sich den Ausführungen des

Beleidigers hinsichtlich dieses NichtigkeitSgrundes
anschließt und ebenfalls di « Aushebung deS Ur¬

teils 1. Instanz beantragt . Trotzdem hat das Ob .

Gericht gegen den Generalprokurator di « Nich¬

tigkeitsbeschwerde verworfen , wodurch das Urteil

Rechtskraft erlangt .
Pfemtzsl Pitter wurde von Dr . Heinrich

Groag in Brünn verteidigt . Durch diese Verur¬

teilung wird die Amnestie , welche P. P. bezüglich
einer früheren Verurteilung genoß , hinfällig .
Premyfl Pitter , der Dienstverweigerern aus Ge¬

wissensgründen im Gefängnis Briefe geschrieben
hatte , wurde auf Grund meser Brief « an geklagt ,
zum ,/Beharren im verbrecherischen
Handeln ermutigt * ,zu haben und deshalb

zu 3 Monat « « verurteilt . Pkemhst Pitter wird

also ein « Strafe von 5 Monaten Kerker

abzubüßen haben .

„ Graf Zeppelin " über Aegypten .
Friedrichshafen , 10 . April . Nach einem hier

aufaefauaenen Kuckspruch befand sich das Luft¬

schiff „ Graf Zeppelin " heut « früh über Beng -
hafi auf der Strecke Tripolis —Kairo . „ Graf
Zeppelin * wurde über Alexandria um 13 Uhr
45 Minuten gesichtet. Das Luftschiff kreuzte eine

Viertelstunde über der Stadt , wobei es von der

Menschenmenge begrüßt wuckie, worauf es in der

Richtung nach Abukir entschwand .
*

Kairo , 10 . April . Das Luftschiff „ Graf
Zeppelin " überflog um 4 Uhr 20 nachmittags
örtlicher Zeit , also 18 Stunden vor der pro -

grammäßigen Zeit , Kairo und sagt « durch Funk¬
ipruch an , ob er Kurden könne . Es mußte dem

Lustschifl geantwortet werden , daß die Vorberei¬

tungen für di « Landung noch nicht beendet seien .
Der „ Graf Zeppelin * wird di « Zwischenzeit zu
einer Fahrt nach Oberägypten benutzen und mor¬

gen früh um 5 Uhr 30 Minuten nach Kairo zu -

rücllehren .

Sine Frau verteidigt einen Soldaten ,
vor d « m Pilsner Divisionsg «richt .

Pilsen , 10 . April . Beim Pilsner » Divisions¬
gericht ereignete eS sich heute zum ersten
Male , daß ein weiblicher Verteidiger einen

cmgeklagten Soldaten vertrat , der wegen ver¬

späteter Einrückung angeklagt wor¬

den war . Die Verteidigerin war Frl . JUDr .
Ladik , Konzipientin einer Pilsner Rechtsan¬
waltickanzlei . Der Gerichtshof pflichtete den

Ausführungen der Verteidigerin bei und er¬

kannte sich als inkompetent .

Ueder ISS Fischerboote im Sturm
gesunken .

Tokio , 10 . April . Durch den Sturm , welcher
die Südwestküfte von Korea verwüstete , wurde in

einer einzigen Nacht der Tod von IN Fischern
verursacht . Es sind mehr als hundert Fischer¬
barken gesunken .

Sdealstaat der Sitter und Jung ,
« ie es den „deutsch «« Brüdern " unter

der Fascistenknute geht .

Aus Bozen wird berichtet :
Die dreijährige Verbannung de » ehemaligen

Abg . Michael Malferteiner ist in zwei¬
jährigen Zwangsaufenthalt in der Stiwt Bozen
umgewandelt worden . Die Umwandlung wird

mit der Rücksichtnahme auf daS Alter und Re

Familie Malferteiners begründet . Malferteiner
konnte in seine Bozener Wohmmo zurückkehren ,
wird jedoch strengstens überwacht . Er darf Bozen
nicht verlaffe »; vormittags , abends und in der

Nacht muß er stets zü Hause sei «. Der Besuch

öffentlicher , Gaststätten ist chm gestattet , jedoch

Mordprozeb Körten !
Neu « Morde , Neben Mordversuche . — Riesenausmursch von Zeuge « und

Sachverftaudigen
Am kommenden Montag wird vor dem

Schwurgericht Düsseldorf die Verhand¬
lung gegen den Massenmörder Peter Kürten begin¬
nen , dessen widerliche Verbrechen lange Zeit die

Bewohner des niederchoinischen Landes in panik¬
artige Angst versetzt hatten . Trotzdem wegen des

zn erwartenden Riesevandranges nicht der üblich «

Schwurgerichtssaal , sondern der große Turnsaal
der Düsseldorfer Schupokaserne zur Verhandlung
des Monstreprozessts gewählt wurde , mußten eine

groß « Reihe von Airträgen auf Zulassung abge¬

lehnt werden . Den Vorsitz der Berhandluirg wird

Landgerichtsdirektor Ros « führen ; di « Anklage ver¬
tritt Stcmtscmwaltsschastsrat Jansen ; Bevreidiger
ist der aus dem KurschAdgen - Prozeß bekannte

Düsseldorfer Rechtsanwalt Wehner . Es kann mit
einer Prozeßdauer von zwei Wochen gerechnet
werden .

Der Werdegang des Sadist ««.

Peter Kürten , der im Jahre 1883 in Mühl¬
heim bei Köln geboren wurde , stammt aus kleinen

Berhältmssen . Er wurde in einem düsteren Milieu

groß , in dem Kriminalität stets ein « Heimstätte
hatte : so sah er bereits in der trübseligen , auch
viel durch materielle Not überschatteten Kindheit
viel Uebiles vor sich. Schon in frühester Jugend
zeigte sich bei verschiedenen Gelegenheiten , daß
Kürten ein Psychopath von abnormer sadistischer
Veranlagung war , verschiedentlich wurde er über¬

führt , Gewalttaten begangen und in der Qual

seiner Opfer Befriedigung gesucht zu haben . Außer¬
dem waren chm zahlreiche Brandstiftungen zuzu¬
schreiben : Kürten kst Pyromane ; der Anblick

lodernder Flamme « vermag ihn in sexuelle Erre¬

gung zu versetzen . Im ganzen ist Kürten siebzehnmal
vorbestraft , achtmal davon wegen Gewalttätigkeiten .

Der erste Mord .

Die AnÄage umfaßt neun Morde und sieben
Mordversuche . Der erste Mord wurde von Kürten
bereits im Jahve 1913 begangen ; erst jetzt wurde

di « Tat aufgehellt , als Kürten im Rahmen seiner
Geständnisse , die er in eii « m fast rätselhaft schei¬
nenden GcktungSdrange anfangs in zu großer Zahl
gemacht hatte , auch dieses Verbrechen zugab . ES

handelt sich um die Ermordung der damals neun¬

jährigen Ehristin « Klein aus Mühlheim
a. Rhein . Der Verdacht der Tat war auf den Onkel
des MädchevS . das mit schweren Hals - und Bauch¬
wunden tot in seinem Bett awfgsftmden worden

war , gefallen . Der Onkel mußt « jedoch wegen
Mangels an Bewerfen freigesprochen werden ; er

fiel im Weltkrieg und kann so seine Rehabilitierung
nicht mehr rrleben . Di « Geständnisse KürtenS über
die Ausführung dieses ersten Mordes entsprechen
dem Akteninhalt aus dem Jahre 1913 vollständige

Di - „ Rache * .
Bis die furchtbar « Düsseldorfer Mordseri « be¬

gann , ist Kürten keim Bluttat nachzuweisen ge¬
wesen . Allerdings mag der Grund der Paus « mit

darin zu sehen sein , daß Kürten in der langen

jedes Gespräch mit einem anderen Gast
untersagt . Auch darf er an keinem Tisch
Platz nehme « , sondern nmß stehend essen
und trinke » .

Ziehmkg ver Mnffenlsttenr
Prag , 10. April . Bei der heutigen Ziehung der

5. Klasse der 24. Klassenlotterie wurden folgende
Gewinne ausgelost .

30 . 000 K: 13 . 218 .
20 . 000 K: 18. 198, 44. 000, 93 . 203 .

10 . 000 K: 53 . 593 , 97 . 115 .
5000 K: 19 . 408 , 28 . 144, . 30 . 354 , 55 . 493 , 57 . 866 ,

85 . 064 , 64 . 658 , 69. 542, 92 . 877 , 97 . 938 .

2000 K: 341 , 353 , 1583 , 2080 , 5215 , 8025 , 8656 ,

9493 , 9971 , 11 . 629 , 11. 897, 12 . 662 , 15 . 895 , 19. 032,
19 . 312 , 19 . 677 , 19 . 988 , 20 . 075 , 21 . 009 , 21. 540,
24 . 045 , 27 . 462 , 27569 , 27. 713, 28 . 016 , 28 . 426 , 28 . 776 ,

29. 899, 30 . 067 , 36515 , 38 . 696 , 39 . 077 , 40 . 037 , 42. 240,
42 . 577 , 44. 250, 50. 010, 53 . 270 , 53519 , 54 . 978 , 55528 ,
56 . 593 , 57. 634, 57 . 891 , 62 . 609 , 63 991 , 66 . 561 , 68. 412,
68 . 433 , 69 . 658 , 70. 171, 70 . 197 , 70 . 466 , 70,605 , 70. 914,
71 . 688 , 71 . 885 , 77 . 107 , 81. 057, 81 . 331 , 88 . 516 , 88. 764,
94 . 081 , 94 . 653 , 95 . 344 , 97 . 636 .

UrlanbSbeftimmungen für Angestellte , Lehr¬
linge und Praktikanten . Der Allgemeine Ange -
stellten - Berband Reichenberg ersucht uns auf
Grund zahlreicher an ihn gelangender Anfragen ,
di « die Notwendigkeit einer allgemeinen Auf¬
klärung über di « geltenden Urlaubsvorschriften
beweisen , darauf aufmerksam zu machen , daß der

Urlaub der Angestellten durch das Gesetz
vom 16 . Jänner 1910 RGBl . Nr . 20 ( HGÄ. )
geregelt ist . Darnach ist dem Angestellten nach
einem Dienstverhältnisse von sechs Monaten in

jedem Jahre ein ununterbrochener Urlaub von

mindestens zehn Tagen zu gewähren , der sich
nach einem Dienstverhältnis von fünf Jahren
auf mindestens zwei Wochen , nach 15 Iahten
aus mindestens drei Wochen in jedem Jahr «
erhöht . Während des Urlaubes laufen die Geld¬

bezüge weiter . DiensteSverhinderungen durch
Krarckheiten , Unglückssalle und Daffenübungen
können den Urlaub nicht beeinträchtigen . Lehr¬
linge und Lehrmädchen haben nach 8 4

des Urlaubsgesetzes vom 3. April 1925 nach halb¬

jähriger ununterbrochetttr Verwendung bei dem -

sclben Arbeitgeher Anspruch auf einen Erholungs¬
urlaub van mindestens acht Tagen im Jahr «,
ebenfalls ohne Schmälerung ihrer Bezüge , wo¬

bei den zu « Besuche der Fortbildungsschule ver¬

pflichteten Lehrlingen der Urlaub in der Regel
in der Zeit zn erteilen ist , in der an diesen
Schulen nicht unterrichtet wird . Auskünfte über

Zwischenzeit nur ziemlich selten in Freiheit war .

Wegen zahlreicher Dixb stähle und kleinerer Sittlich -
keitsverbrechen verbüßte er des öfteren Gefängnis -
und Zuchthausstrafen in der Gesamthöhe von

22 Jahren , so daß er lange Zeit nicht in der Lage

war , feiner Mordlust zu frönen . Die Behand¬
lung , die er im Zuchthaus - erfahren
haben will , — so sagt er wenigstens jetzt — soll
in ihm «in « maßlose Wut gegen di « ganze
Menschheit hervorgerufen haben . Er habe sich
geschworen , an ihr Rache zu üben .

Di « Serie dieser Racheverbrechen begann am
8' . Feber 1929 . An diesem Tage erstach Kürten in

Düffeldorf die neunjährige Rosa Ohliger ;
die Leiche war mit Petroleum übergossen und zeigte
Brandwunden . Es folgten der 50jährige Inva¬
lid « Scheer , die 21Mrige Hausangestellte
Maria Hahn , die 31jährige Ida Reuter , di «

14jährige Luise Lenzen , die 6jährige Gertrud

Hamacher , die 28jährige Elisabeth Dörrier ,
die 5jährige Gertrud A l b « r m a n n. Mehr oder

minder schwer verletzt entkamen sieben weitere

Opfer , weil Kürten von Borübergehenden verscheucht
würde . Das Leben einer anderen Ueberfalleneu
wurde dadurch gettttet , daß beim ersten Schlag mit

dem Mordhammer der obere Teil des Mordinstru¬
ments abbrach . Kürten war derart verdutzt , daß er
die fliehende Frau zu verfolgen vergaß .

10 . 000 Spuren !
10 . 000 Registerlarten umfaßte die Kartei des

Grauens der Düffeldorfer Polizei , die sich fieberhaft
bemühte , dem Verbrecher auf die Spur zu kommen .

Dadurch , daß das erklärlichertveise sehr nervös ge¬
wordene Publikum zum Teil die fachlich unhaltbar¬
sten Anzeigen erstattete , oder Verdächtigungen auS -

sprach , war die kriminalisttsche Arbeit außerordent¬
lich erschwert . Zu ihrer Unterstützung hatte sich
deshalb die Düffeldorfer Kriminalpolizei noch di «

Mithilfe der Berliner Mordspezialisten Kriminalrar

Gennat und Kommissar Busdorf gesichert . Auch
Krimmalrat Dr . Schneickert von der ' Berliner Kri¬

minalpolizei weilte mehrere Tage in Düffeldorf , um
di « Mörderbrirfe zu begutachten . Kürten Pflegte an
dir Polizei nach verschiedenen Mordtaten Briefe zu

schreiben, in dem er nähere Angaben über die Tat

machte . Allerdings trafen auch nicht weniger als
150 falsche Mörderbrief « bei der Düsseldorfer Polizei
ein . Auf die richtige Fährt « kam man Anfang Mai

1930 durch einen an «ine falsche Ad reffe ausgeliefer¬
ten Brief , in dem «in Mädchen namens Maria
Buttlick einer Freundin mitteilte , daß sie beinahe
ein Opfer des Düffeldorfer Mörders geworden wäre .
Maria Buttlick wurde von der Polizei ermittelt ;

sie fand das HauS KürtenS wieder und erkannte

auch Kürten seDst , der ihr auf der Treppe begegnete ,
aber floh , als er ihrer ansichtig wurde . Mit Hilfe
der Fran des Massenmörders , di « von den Ver¬

brechen ihres Mannes nicht die geringste Ahnung
hatte , konnte Peter Kürten am 24. Mai in Düffel -
darf auf offener Straße verhaftet werden .

das Urlaubsrecht erteilt bereitwilligst der Allge¬
meine Angestelltenverband , Reichenberg , Turner¬

straße 27 , sowie seine Geschäftsstellen in : Karls¬

bad , HauS „ Stadt Berlin " ; Teplitz - Schönau ,
EichwÄderstraße 39 ; Bodenbach , Dresdnerstraße
886 ; Reichenberg , Schloßgasse 1; Trautenau ,
Neumarkt Iftll ; Brünn , Spmuergasse 11 ; Bkähr . -
Schönberg , Weißmarterstraße 31 ; Mähr. - Ostrau ,
Straße des 28 . Oktober 54 .

Verhaftung Ostrau « Einbrecher . Gestern
gelang « S der Ostrauer Polizei , vier gefähr¬
liche Einbrecher zu ergreifen . In der Pa -
lackystraße in Mähr . - Ostrau bemerkte die Wache
um hach drei Uhr nachts hinter dem Objekte
des Mährisch- schlesischen Elektrizitätswerkes un¬
bekannte Männer , die aus die Aufforderung , sich
zu ergeben , zu schießen begannen und die

Flucht ergriffen . Drei der Fliehenden wurden
aber in der Zeyergasse ergriffe » und aus die

Wache gebracht . In ihnen wurden die gesuchten
gefährlichen Einbrecher Johann Libero » , Leo¬

pold Petrie und Robert R e c m a n sicher¬
gestellt . Reeman «stand , daß sie vereinbarte »,
irgendwohin auf Raub zu gehen . Der vierte
der Gruppe wurde um 4 Uhr früh auf dem

Platz der Republik in Mähr . - Ostrau verletzt
aufgefünden . Es war dies der gleichfalls gefähr¬
liche Einbrecher Leo F i 8 e r , der anaab , von
einem unbekannten Manne angeschossen
worden zu sein. Bei der Operation wurden aus
der Schulter eine Kugel entfernt , die aus einer
Dienstpistole abgegeben wurde , so daß er¬
wiesen ist , daß er in der Nacht auf der Flucht
von der Wache getroffen wurde .

von abscheulicher Brutalität zeigt , wie uns
aus Trautenau berichtet wird , die Tat eines
unbekannten Individuums , das die deutsche
Dogge des Bäckermeisters Koschtial in Trautc -

nau an sich lockte und dem wertvollen Tier mit
einem scharfen Messer buchstäblich den Bauch
aufschlitzt «. Das totwunde Tier konnte sich noch
bis ins Heim seines Herrn schleppen , worauf es
verendet « . Für die Sicherstellung de « Rohlings
ist «ine Belohnung von 500 K ausgesetzt worden .

Ei « Lump . Der als Betrüger bekannt «

ehemalig « Expedient Anton Civrny aus Wal¬

tersdorf , der erst dieser Tage a » s der Haft des

Bezirksgerichtes in Hohenelbe entlassen worden

war , entlockt « einem armen Handweber aus

Krizlie unter der Vorspiegelung , ihm « men

yrten Posten verschaffen zu können , den Erlös

einer zweiwöchigen Arbeit und verschwand da¬

mit . Di « Polizei , welcher der Bestohlene wei¬

nend von dem Diebstahl Meldung erstattete ,
konnk «, wie ums gemeldet wird , den Betrüger in

Genossel
Haft Du schon bedacht , wie gering der Unter¬

schied zwischen einer Zielscheibe und einem

Arbeiter ist ? Und daß eines Tages einer Deiner

Jungen als Zielscheibe dteue » könnte ? Oder

willst Du warte » , bis Dein Sohn in jenen

Reihen steht ? Die Söhn « und Töchter der

Arbeiter gehören in den Sozialistischen Jugend¬
verband , in dir Reihen des Arbeiter - Turu - und

Spartverbandes und der Kinderfreuude ! Helf «

mit , Genosse , die Jugend zu organisieren !

Unterstütz « di « Werbeaktion :

Jugend , wir rufen Dich !

einem Höhenelber Kaffeehaus festnehmen und

ihn neuerlich dem Bezirksgerichte zusÄhren .
Böses Ende eines Vergnügens . Aus Hohen -

eße wird uns berichtet : Ein schlimmes Ende

nahm eine Veranstaltung im Gasthaus Jäger in

Hennersdorf , bei der sich in später Abendstunde
noch drei junge Männer aus Kraußbaudcu in

Gesellschaft dreier Mädchen eingefunden hatten .
Aus nichtigen Gründen entstand zwischen den

Ankömmlingen und den Gästen ein Streit , der
immer heftigere Formen annahm und schließlich
dazu führt «, daß einige Männer Anstalten mach¬
ten , einen der drei jungen Leut « an die Luft zu
setzen . Dieser — es ist dies der 27jährige Tal -

sperrenwärter Julius Preisler aus Krausebau¬
den — zog einen Revolver und feuerte einen

Schuß auf di « auf ihn erndrängenden Leute ab ,

wodurch derWeber Werner Dschichek aus Hen¬
nersdorf schwer verletzt wurde ; er mußte
mit einem Durchschuß des Unterleibes fns
Höhenelber Krankenhaus überführt werden , wo¬

selbst an ihm sofort « ine Operation vorgenom¬
men wurde . Sein Zustand ist bpdcnklich . Dir

Revolverschütze ergriff die Flucht , konnte aber

einige Stunden spater von der Gendarmerie aus
dem Bett « heraus verhaftet werden . Er wurde

zusammen mit seinen zwei Begleitern und den

drei Mädchen dem Höhenelber Bezirksgerichte
eingeliesert .

Lieferung von Eisenbahnwaggons für das

Jahr 1931 . Auf Grund der öffentlichen . Aus¬
schreibung G. Z. ^ 5737 30 - V/5 vom 20t Feber
1931 hat das Eisenbahnministerium die Liefe¬

rung von 31 vierachsigen , 130 zweiachsigen Per¬

sonenwagen , 40 zweiachsigen Dienstwagen , 25

Anhängewagen sür Motorzüge und Gleisauto -

busse , 16 Postwagen , 425 Lastwagen , ein Ret¬

tungswagen , zwei Anhängewagen zu Lastautos
und zwei fahrbare Kräne vergeben . Lieferungs¬
termin ist bi » Ende des Jahres 1931 .

Anklage gegen Nazi - Mörder . In den näch¬

sten Tagen wird die offizielle Anklage gegen den

Hamburger nationalsozialistischen Pvli -
zeiwach tmeister Pohl , der vor etwa

Monatsfrist den Hamburger Regierungsrat
Lassally durch einen Revolverschuß schwer ver¬

letzt «, erhoben werden . Sie lautet aller Wahr¬

scheinlichkeit nach auf versuchten Mord .

» 0 « Nuvdluut .
Sonntag .

Prag : 8. 00 Karlsbader Frühkonzert . 12 . 00 Mit -

tagÄoryert . 18 . 00 Deutsche Sendungt . , L-.

Aramesco : Für jeden Hörer etwas . 20 . 00 Schall¬

platte ». 21 . 00 Glazuuow - Komp. Orch . — Brünn :

10 . 00 Schallplatte », 16 . 00 Rachmittagskonzert . £0. 30

„ Tic Holzschnitzer ", Tragödie von K. Schöuhirr . —

Mäßr . - Oftra « : 10 . 00 Schallplatte ». 17 . 50 Schall¬
platte » . — Preßburg : : 16 . 00 Rachmittegikonzcit .
18 . 50 Schallplatte ». — Berlin : 12 . 00 Aus dem

Großen Schauspielhaus : Jubiläumsfeier zum zehn¬
jährigen Bestehen der Kinderfreundc . 1250 Volks¬

tümliches Konzert . . 15 . 30 Arm . Knäb . - Lieder . 19 . 00

Konzert — Breslau : S 00 Morgenkonzert . 12 . 30

BolkStüml . Konzert . 16 . 00 Unterhaltungskonzert . —•

Frankfurt : 9. 15 Ehorgesang . 16 . 50 Lieder und Chöre .

21. 15, Änsoniekonzert. — Hamburg : 17 . 45 Beet¬

hovenstunde . 1950 Quartettgesänge . — Köln : 20 . 00

Volkskonzen . — Königswusterhause »: 16 . 30 Unter¬

haltungsmusik . — Leipzig : 1230 Volkstüml . Konzert .
15 . 00 „ Die Braut ; chau " , Komödie von Gogol . 18 . 00

Lejpzige : Sinfonieorchester . 20 . 00 Lustiger Abend .
* - Wien : 11 . Oä Zeitgenössische österr . Komponisten -
18 . 16 Wiener Randounenorchester . 14 . 50 Orchester .
16 . 50 Fußball - Lände rkamps Oesterreich —Tschecho -
jlrtwifei . 17 . 45 Frühling im Lied .
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hlAMA FRANZBRANNTWEIN
I ^ IAAI wAA soll In jedem Hause selnl

Überall
erhältlich !

K —a l nun die Gefahr bestecht , daß der Lohndiedsbahl

tfür
lleberstunden nicht mehr glatt dürchgcht,

versucht man - di « Bezahlung der Frisenrgehikftn

, ist fUt

xAämAjt .

Frager Produktenbörse . ( Ofsizie - llcr Be -

r . i Dt v o m 10 . A p r i I. ) Brr schvachem . Bestich
zeigte die heutig « Börse «ine schwächere Truden ^, für

etliche Getreidesorten . Weizen vermocht « sich noch

gut zu bchauptrn , während Roggen um 2 bis , 3 L

billiger gehandelt wurde . Zu den amtlichen Notie¬

rungen wäre ein Nachgeben um 1 K zu erwähnen .
Auch Hafer zeigt « schwächer « Notierungen im Aus¬

maße von 2 bis 3 K, stellenweise auch bis um 4 K.

In Gerste stagnierte das Geschäft und hie Preise
verharrten auf der Dienstagsbasis . Am Mehlmarkt «
hatte der Rotzgenrückgang einen ungünstigen Ein¬

fluß auf die Preise drr Roggenmehle , welche um
2 K nachgaben . Von den übrigen Artikeln befestig¬
ten sich einige Futtermittel und Oelsa men , währet
amerik . Fett 10 X eiribüßte . Eier zogen etwas an .
— In den amtlichen Notierungen traten folgend «
Veränderungen eint Böhm . Roggen 68 —71 Kg . 138

bis 136 , böhm. Hafer 143 - i 146 , fehlerhafter 140 bis

142, Donaumais 06 —67 , rumän , kleinkörniger
Futtermais neu 70 - - 71 , La Platü Futtermais 77

bis 78 , Fisoken 190 —26Ö, blauer Mohn 54Ö- MS60 ,
holl . Kümmel 530 —540 , Roggenmehl 51 19S - - S0V ,

ÜSprozenttges 193 —196 , Nr . II 118 - ^ 1 ®, amerik .

Fett 1070- ^- 1080, böhm. und mähr , frische Eier ZS

bis 36, frische slowakische 81—34, ' frisch « polnische
30 - 32 . • . . .

an Stelle der Form wie bei den Angestellten
nach Monaten oder auch ' wöchentlich nun wie bei

den . Tagarbeitern und Handlangern nach Stun¬
den . So z. B. will man in der Weltkurstadt
Karlsbad in den Stadtgeschäften dem Frt »
seurgchilfen einen Stundenlohn von 1 . 50 K an¬
bieten , welcher sich in dem allerfeinsten Geschäft
auf 2 . 20 X erhöhen würde . Welch wonniger
Gefühl muß in einem solchen erstklassigen Ge¬

schäft , wo - der Gehilfe deutsch , französisch , englisch
" und vielleicht eine vierte Sprache spricht , der

Spczialkurse in seinem Berufe besucht urch airch

schon sonst in der Welt hcrumgereist ist , um sich
bestimmte Erfahrungen zu sammeln , herrschen ,
Numn er Weitz, daß jeder Straßenkehrer , jeder
Handlanger am Bau usw . ohne besondere Kennt ,

niffe für den Beruf , Sprache und Kupden -
behandlung, . um wenigstens die Hälfte mehr als

er in der Stunde verdient . Die Meisterschaft,
Welche eine derartige Lohnhezahluug im Wege
eines Vertrages jetzt in der Weltkurstadt Karls¬
bad einführen will , ist sich natürlich bewußt , i ' aß

! im Rahmen , der gesetzlichen Arbeitszeit ein solcher
Gehilfe nach der Arbeit betteln gehen müßte ,
um seinen Lebensunterhalt zu finden , denn bei¬

spielsweise müssen ja diese Gehilfen entsprechend
gekleidet im Geschäfte stehen und wenn man

tveiß , daß ein Hemd kragen Putzen 1 . 20 K kostet
und im Sommer . - wahrend der Hochsaison und

dem dadurch schärferen Geschäftsgänge , der Gc -
hilfc 14 bis 13 Kragen wöchentlich braucht ,
welche Reinigungskosten allein einen Betrag von

ca. . 18 1! erfordern , dann kann inan sich- so un¬

gefähr einen Begriff bezüglich der übrigen
äußeren Bedürfnisse machen» um überhaupt im

Geschäft « arbeiten Ku dürfen . Für den Magen
bleibt dann nicht viel übrig und weil nun die
Karlsbader Meistergenossenschaft auch eine soziale
Ader besitzt und dem Gehilfen ein bestimmtes
Einkommen zu sichern bereit ist , so wollen die

Meister zu diesem Stundenlohne in der

Woche eine 63stündige Arbeitszeit
garantieren . Sie stellen es dem Gehilfen sogar
frei , im Monate 318 Stundest zn
arbeiten und wenn sie - aS tun , dann be¬
kommen sie genau so viel Lohn auf die Hand,
wie sie derzeit durch feste Wochen - und Monats¬

sätze unter Zugrundelegung der gesetzlichen
Arbeiteszeit haben . Also ein ganz schlauer Trick ,
das Arbeitszeitgesetz ganz öffentlich zu umgehen
und durch die Einführung - er Stundenlöhnung
sich gegen jede Ueberstundenbezahlung zu schützen,
aber außerdem dem Gehilfen aus fernem eigenen
Willen heraus , um existenzfähig . ' zu bleiben ,
75 Stunden die Woche , vom 1. Mai

bis 1. September ohne jede Unter¬

brechung eines freien Tages zu schuften und

so die Gesurrdheit zugrunde zu richten .
- Ten Gehilfen diene diese Borgangsweise zur

Warnung , daß , wenn sie sich nicht um ihr «
Interessen jetzt energisch kümmern und aus¬
raffen , mit Hilfe der Gewerkschaften sich zur
Wehr zu setzen , gegen das , tvas man ihnen von

verschiedenen Seiten zumutct, - - sie in - - noch

schlechtere Verhältnisse und Existenzbedingungen
hineinkommen , als cS- die Vorkriegszeit zeitigte .
Also Zusammenschluß in der freien Gewerkschaft ,
daS ist die Reichssektion der Frisenrgchilfen im

Verband der Bekleidungsarbeiter , Sitz Reichen¬
berg . als Mittel zum - Zweck , um die Meister¬
schaft zur Anerkennung der gesetzlichen und sozial¬
politischen Errungenschaften in Verbindung , mit

einer kollektiv - vertragsmäßigen Lohnregelung zu

zwingen .

Wiener Genossen in Prag . Alljährlich findet
im Rahmen des Studieilreisekomiteeg der Wiener
Arbeiterbildungszentrale eine Osterfshtt nach
Prag statt . Am Samstag , den 4. April trafen
28 österreichische Genossen in Prag ein . Genösse
Varl Grcull begrüßte die Gäste im Namen der

Bildungszentrale . — Sonntag mrd . Mosttäg be¬

sichtigten die Wiener Genossen unter Führung ' - es
Genossen Greull die Stadt . Montag nachmittag
verabschiedeten sich unsere Gäste . Genosse Meiß ,
der Leiter der Exkursion , dankte fiir die Obsorge
und bedauerte , daß diesmal das Wetter einen
Men Streich spielte .

Der Alkohol aus der Arbeitsstätte .
Freitag abends bekommt , er seinen - Lohn .

60 Mark , 60 M, die er für sich allem ' ver¬

brauchen kann . Samstags kommt er saft immer

erst gegen Mittag . Man riecht ihn schon von
weitem . Er leiht sich dann elf Pfennig für eine
Flasche Wasser . In einem Zeitraum von 18
Stunden geht fast die ganz Löhnung zum König
Alkohol . Er ist 34 Jahre bei der Firma be¬

schäftigt . Eines Tages , als er nach dem Lohntag
wieder nicht da ist , hat der Betriebsleiter cs satt .
Er entläßt ihn . Der Säufer erhebt E' nspruch .
Debatte im Betriebsraum . Der Obmann sicht
allein . Er steht auf dem Standpunkt : wenn für
den Säufer ein Kollege mit Frau und Kindern
an den Arbeitsplatz kommt , so ist das besser .
Weshalb soll ein wertvoller Kollege mit Frau
und Kind verkommen ? Was liegt an einem

Säufer ? Sein Standpunkt ist sozialistisch . Die
anderen Kollegen im Bettichsrat verstehen den
Obmann nicht . Warum ? Ich kenne sie und ihre
Freundschaft mit König Mkohol . —

Andreas ist zwei Monate mit seinen Bei¬

trägen im Verband zurück . Seinen BÄttzätz ' he- ,
kommt König Alkchol . Lohntag , er hat getrun¬
ken . Am folgenden Morgen kommt er betrunken

zum Werk . Er will seine Papiere ! - Wir wollen
es ihm ausrchsn . „ Quatsch , ich will meine

Papiere . " DaS ist am SamStag . Am ' Montag¬
morgen kommt jemand weinend in den Betriebs - '
raum . Andreas . Stundenlange Verhandlungen .
Er wird wieder eingestellt . Seine Beiträge hat
er wicher beiaeklebt . Er trinkt nun für eine
Mark sechzig Pfennige lveniger . Um ihn wäre
es nicht schaoe gewesen; aber Frau und Kinders

Karl hat ein Motorrad . Eines Tages Hal¬
er gettunken und ist mtt einem anderen Motor¬

radfahrer zusammengestoßen. Eine große Fen¬
sterscheibe ist oabei in Trümmer gegangen .
Mehrere hundert Mark kostet sie. Karl muß sie
bezahlen . Karl ist der größte Ueberstunden -
schleber. Der Betriebsrat verbietet eS. „ Der ver¬
dammte Lump gönnt einem die Ueberstundcn
nicht . "

Entlassungen im Betrieb . Peter :st auch
dabei . Peter hat in den letzten Wochen immer
«inen Tag blau gemacht . Den Beitrag im Ver¬
band hat er seit drei Monaten nicht mehr ge¬
zahlt . Er gab den Beitrag König Alkohol . Peter
hat drei Kinder und eine Frau . Jetzt , als er
vor der Entlassung. steht , besinnt er sich,, daß er

diesen gegenüber Verantwortung hat . Der Ob¬
mann kann ihn ' nicht halten . „ Der Lump , der

Verräter , der Kaisersozialist , der Kapitalisten¬
freund ! " Der Obnlann ist grau geworden in
der Arbeit für seine Sache . Seine beiden Jun¬
gen , tüchtige Handwerker , er will sie nicht
halten , weil sonst gesagt würde : „ Seine Jungens
bleiben hier . Der Lump , der Verräter ! " — —

Joseph steht am Fabriktor und ichimpft auf
Meister, Vorsteher und Betriebsleiter . S' lid ^alleS
Lumpen . Joseph ist betrunken . Er ist während
der Arbeitszeit , wegcgangen und hat sich betrun¬
ken. Er sollte nicht mit entlassen werde » . Nun

gibt man ihm die Papiere . Der Obrnaiui kann
ihn nicht halten . Nun geht es wieder los :

,/öumP , Verräter , Kapitalistenfreund ! " . Daheim
bei Joseph sind vier kleine ' Kinder und seine
Frau .

Zeitraum deS Geschehens fünf Wochen .
Hans Torenbusch .

( Aus „Abstinenter Arbeiter " , Berlin . )

nichts geschehen . Wer nein , man muß bleiben ,
sich an das alte Gemäuer klammern, ' sich neuen

Erdstößen aussetzen , weil das , was man zurück¬
läßt , mehr wert ist , als das , tvas man hinweg -
tragen kann . Wieviel Unglückliche sind bei diesem
schrecklichen Ereignis umgekommen , der eine ,
weil er sein Veld retten , der andere , weil er

seine Papiere , und wieder « in anderer , weil er

sein « Kleider retten wollte ! Weiß man denn nicht ,
daß die Person eines jeden Menschen der ge -
rirlgste Teil seiner selbst geworden ist und daß
cs fast nicht der Mühe lohnt , sie zu retten , wenn

Wan alles übrige verliert ? . . .'
- Es gibt Ereignisse , die uns oft , je nach dem

' Swndpunkt , von dem man sie aus betrachtet ,
mehr oder weniger in Erstaunen setzen und die
viel von dem Schrecken , den sie uns einflößen ,
verlieren , sobald man sie auK der Nähe be¬

trachtet . . . Was mich betrifft , so sehe ich überall ,
daß die Leiden , denen uns die Natur unterwirft ,
weniger grausam sind als die , die wir noch hinzu¬
fügen . "

MMMIMMI
&in unerhörter Anschlag ans das

Lohneinkommeu der Friseurgehilfen
in Karlsbad .

Nachdem sich in dem letzten Halbjahre di «

Friseurgehilfen im deutschen Sprachgebiet « der

Republik sammeln und sich im Wege einer frei¬
gewerkschaftlichen Organisation ihr « ganz uner¬
hört rückständigen und ungesetzlichen Arbeitsver¬

hältnisse zu verbessern versuchen , setzt schon auf
der anderen Sette die Meisterschaft im Wege
der ehrbaren Zunft , Genossenschaft genannt , ein ,

um auch nur den geringsten Fortschritt den Ge¬

hilfen streitig zu machen . Nun ist aber durch di «

Schaffung einer freigewerkschastlichen Organisa¬
tion der Friseurgehilfenschast und dem Einfluß
der gesamten Gehilfen gegenüber den Behörden
in den letzten Wochen durch di « Behördm den

: Friseurm «istern btzigebrächt Word « , daß es sp
nicht Weitergeht wie früher , daß der Löhn für
die gesetzliche Arbeitszeit und daß eint Neber -

atbeitszeit ebenfalls zu bezahlen ist , und Weik

M Mtfonite her SMoeMtw .
vemcin - esinanzgeseh . — Frist zur Vorlage des

Schulvoranschlages .
Frage : Verlieren die eingcschulten Ge¬

meinden me Verpflichtung zur Tragung der . ent¬

sprechenden Quote des Schulvoranschlagabganges ,
wenn der Ortsschülrat die im § 4, Abs . 2»; des

Gesetzes Nr . 77/1927 , Skg . d. G. u. B. bestimmte
Frist zur Vorlage des Schulvoranschläges ' und

Mitteilung des Äufterlungsplanes des Abganges
( Ende September vorhergehenden Jahres ) , an die

eingeschulten Ortsgemeinden versäumt ?
Antwort : : Nein . Im 8 4, Ahs. .2,' . be »

Gemeindefinanzgesetzes aus dem Jahre 1927 heißt
es zwar ausdrücklich , daß der Ortsschülrat ver¬

pflichtet ist , längstens bis Ende - September jedes
Jahres den Detailvoranschlag der Schulgemeinde
Mr das nächste Kalenderjahr mit den erforder¬
lichen Ausweisen und Erläuterungen . samt der

Aufteilung des voranschlaglen Abganges , wenn cs

stch um eiugefchulte Gemeinden handelt ; dem Ge °

meindevorstehcr vorzulegen , nach der Entscheidung
- es OBG . vom 30 : April 1930 , Z. 6962/30 , ist
aber diese gesetzliche Frist nicht als eine Berfglls -
ftift i « dem Sinne anzusehen , daß bei ihrer Bet -

stumnis eine Befreiung der emgeschrlten Ge¬

meinden von der Verpflichtung zur Bezahlung der

auf sie entfallenden Quote des Schulvöranschlaa -
abganges eintritt . Es handelt sich hier lediglich
u « eine Ordnuirgsvorschrift , deren Nichtbeachtung
eventuell durch Ordnungsstrafen geahndet werd «

könnte. Diese Auslegung ist auch aus » diesem
Grunde gerechtfertigt, weil im Gesetze nicht - vor¬

gesehen ist , auf welche andere Weise ein - derartiger

Boranschlagsabgang, bei dem es sich ' um eme

Der Untergang von Lissabon .
Die größte Erdbebenkatastrophe Europas . — Augenzeugen berichten . — Jean J«cqü «tz

Rousseau gegen Boltmre . . 1

nicht Mitkam , wurde zertreten und kam uM . Aus
den Trümmern klang das Schreien und Weh¬
klagen der Begrabenen und Verletzten , um die

sich in der ersten Panik niemand kümmern konnte .
Eine halbe Stunde später kam - er zweite '

Stoß , Er war noch bedeutend schwerer als der

erste und zerstörte alles , lvaS dem , ersten sland -
gehalten hatte . Aus dem Berg hinter der ' Stadt
hatte sich langsam ein halbes Hunderttausend
Menschen zusammengefunden . Es wird berichtet ,
daß der Boden Ellen hoch und nieder ging . Die
Stadt unten , die noch vor kurzer Zeit di « reichste
- er Welt gewesen , lvar jetzt ei » trauriger
rauchender und brennender Schutthaufen . Aller¬

orten brach nun auch Feuer aus und hüllte das

Ruinenmeer in einen schwarzen Rauchmantel .
Die Flucht der Bewohner hatte noch lärme nicht
ihr Ende gefunden . Mch immer suEmten
Tausende und Wertausende durch die verstopften ,
brennenden Straßen und versuchten sich zu
retten . Da kam plötzlich die Schreckensbotschaft ,
daß sich das Meer mrt reißender Schnelligkeit der

Stadt nähere . ' Eine gewaltige Flutwelle , viele

Meter hoch , ergoß sich rn di « tiefer gelegene Stadt
und machte das Bild des Grauens doll . - Was
das Feuer übrig gelassen hatte , zerstört « jetzt das

Wasser . Die Futtwelle war so stark , daß sie di «

Schiffe , die vor Anker lagen , losriß und mitten
in die Stadt schleuderte . Es tvaren Schiffe von
30 . 000 Zentnern und mehr darunter . Di « meisten
tkahm dann eine Flutwelle wieder in di « See

hinaus .
' " - So näht « denn der Wend dieses schrecklichen
Tages . Was sich auss freie Fels hatte retten

können , sah hinter sich di « brennende Stadt .

. Da man der Feuersbrunst nicht anders Herr
werden konnte und andernfalls Sin Betreten - er

zerstörten Stadt ünmöglich war , wut - c der Rest
am nächsten Morgen von Geschützen zusammen ,
geschossen und Menschenhand mußt « so die Zer¬
störung der Natur vollenden . Unter den Flücht¬
lingen brachen dann , was damals ja unvermerd -

lich war , Seuchen aller Art aus und rafften noch
Tausende dahin . Niemals nwhr hat sich Lissabon
erholen können . Bei dem Erdbeben hatten rund

30 . 000 Menschen den Tod gefunden .
- An Voltaire , der damals eine Elegie aus

das Erdbeben von Lissabon geschrieben hatte ,
schrieb Jean I . Rousseau : „ Aber bleiben wir

bei Ihrem Gegenstand über das Erdbeen von

Lissabon . Gestehen Sie zum Beispiel , daß es nicht
di « Natur war , die dort 20 . 000 sechs - btä sieben¬
stöckige Häuser hingestellt hatte und daß , wenn

die Einwohner dieser großen Stadt mchr zer¬

streut und bequemer gewohnt hätten , der Schaden
viel geringer und vielleicht gleich NM gewesen
wär « . Alle wären bei der ersten Erschütterung
geflohen und am nächsten Tage hätte man sie
zwanzig Meilen so vergnügt gesehen als wäre

. ' Furchtbar hat die unberechenbare NaturZhre
Laune wieder an einer blühenden Stüdt ' eines
wundervollen Landes ausgelassen . Managuq, ' drei

Hauptstadt der auch politisch so heiß umstrittenen

mittelamerikanifchen Republik Nicaragua , ist . von
einem Erdbeben völlig Zerstört wordcu . . Hunderte '
von Toten liegen unter den Trümmern - - der

Häuser , die teilweise in Brand geraten sind , ' und

auf den Straßen . Da die gesamten Funk - und

Fernsprechanlagen zerstört fiitd , weiß niemand
Genaues über den Umfang der Katastrophe . Und
es wird Tage dauern , bis allen 60 . 000 Ein¬
wohnern auch nur die notdürftigst « Hilfe gebracht
werden kann .

Das vergangene Jahr war ein ganz ; be¬

sonders schlimmes Erdbebenjahr ; « S sei nur an
die Katastrophe in Suditalien erinnert . Und es

ist noch gar nicht so lange her , daß di « Welt von

Erdbebenmeldungen aus Neuseeland erschreckt
wurde . Uebevall Tot «, überall Zerstörung un¬

ersetzlicher Sachwerte . Wir in Europa können
uns schwerlich eine « Begriff macl ) «n von dar

Fürchterlichkeit , mit der dre Erdbeben wüten , ist
es bei uns doch schon beinahe 200 Jahre -her,
daß eine europäische Stadt in der gleichen Werse
verwüstet wuÄe , wie wir « S von der Hauptstadt
Nicaraguas eben hörerr . *-

Schrecken ergriff die gesamte kulturelle Wüt ,
als am 1. ' November 1733 die Hauptstadt
Portugals , Lissabon , einem Erdbeben zum
Opfer fi «l . ' s • -' ->

Lissabon war damals vielleicht die reiclsstc
Stadt Europas , ja der damals bekannten - Welt -

überhaupt . Sein Hafen war tveithin berühmt
und ebenso der Glanz seines Lobens . - . ,s

Wie herrlich diese Stadt damals gewesen ist, '
kann man heute noch aus zeitgenössischen Stichen
ersehen , deren « S ein « große Anzahl gibtz Man

kann an Hand dieser Stiche auch ermessen , svaS

für grauenhafte Verwüstungen das Erdbeben

angerichtet haben Muß . Es blieb ja kaum ein

Stein auf dem . anderen . Die Stadt zählte damals

mehr als eine halbe MWon Einwohner . - Sie

tvar begünstigt durch ein zauberhaftes Klima ,
das fast nur « inen ewigen Sommer kennt , und

stets den Aufenthalt inr Freien gestattet ^ Auch
heute noch , obwohl er keinen Vergleich mehr
mit früher aushält , bietet der Anblick der,faust
ansteigenden Stadt , besonders von der Sesserte
aus , noch genug des Schönen .

So naht « auch dex Morgen des 1. November

1735 in aller Unschuld und Ahniungslösigkeit . i
Die Sonne ging strahlend auf wie immer un¬

schön früh am Morgen Aich die Stadt und be¬

sonders der Hafen einem emsigen Bienenhaufen .
Leider ist die ganz genaue Zeit des ersten
schtverert Erdstoßes >iicht bekannt . Es muß aber

noch vor G Uhr gewesen sei «. Der Boden geriet
mit einem Dlole in seltsame Bewegung . Dir

Menschen sahen plötzlich , wie die Häuser und

Gemeindefinanzgesetz, Genehmigung von

Verträgen .

Fruge : Muß ein Vertrag , mit welchem sich
eine Gemeinde verpflichtet , emem Elektrizitäts¬
werke auf die Dauer von « van ^ g Jahren kosten¬
los das zum Bau einer TranSformatorsnstätion
notwendige Grundstück beizustellen und die Auf¬

stellung von Masten auf Gemeindegrund zu be¬

willigen , von der unmittelbaren Aufsichtsbehörde
genehmigt werden ? >

Antwort : Ja ! D « mn nach tz. 23 bet

1. Finanznovellc ( Abs. 2) bedürfen Beschlüsse ^ wo¬

nach ein unbewegliches Vermögen . der Gemeinde

verpfändet oder dauetzrrd belastet wird , i einer

solchen Genehmigung . Für einen sülchen Beschluß
gelten di « gleichen Verhandlungsdorschriftenrwie
über den Voranschlag ( und zwar die Absatz « 2 —5

des § 1 deS Gesetzes 329/21 ) .
, i . Di : Vs F .

Paläste auf und ab zu tanzen begannen und mit

einem entsetzlichen Prasseln uro Krachen zu¬

sammen stürzten . Es gab eine Panik ohnegleichen .
Alan muß bedenken , daß die halbe Stcwt noch
im Schlafe lag . Kirchen , in denen die Frühmessen
gelesen wurden , ' stürzten zusammen , Paläste und

Häuser über den Schlafenden , Klöster / und

Kasernen über Menschen und Soldaten . Ur¬

plötzlich hatte sich anöy der Himmel verdunkelt
und die Sonne schien wie durch einen blutigen
Schleier . Dichter Staub erfüllte die Atmosphäre
und ließ ttur getrübtes Licht durch . Enisê kches
Wehschreien und Jammern erfMre die Rsiinen -
straßell . Das erfte ^Beben dauerte etwa zwölf
Minute « . Der - größt « Teil der Nächtenden war

noch in Nachtgewändern , viele nacht und gänzlich
entblößt . Alles Mchtet « auf den höher gelegenen
Teil der Stadt , auf dem a>lch das große Kloster
lag , das dem ersten Beben einigermaßen starch -
gehalten hatte . Es war ein reißender Strom
von hunderttausend Menschen , der sich unter

furchtbarem Gebrüll vorwärts bewegte . Mer

solche Fristversärrmnis handelt , gedeckt tverden

sollte . Die eingefchultc Gemeinde wird tftt Falle ,
als der Ortsschulrat cs versäumt , die erwähnte
Frist einzuhalten , gut tun , den Schulvoranschlögs -
obgang in der gleichen Höhe wie km Vorjahr in

den Gemeindevoranschlag einzureihen .
Bi S.
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Frauenorganifatio » Prag .

Dienstag abends um halb 8 Uhr im

Jägerstiibl des Cafe Nizza

Frauenabead
Aber das Thema : „Ehekrise . " — Kommet
alle und seid pünktlich !

Gerichtssaal .
Stehler und Hehler .

Diebstahl — ein schlechtes Geschäft .

Prag , 9. April . Anklagebank und Verteidiger -
tisch erwiesen sich beule als zu klein , um den zwölf
Anklagten , bzw . sieben Verteidigern Platz zu ge¬

währen . Ein Teil der Angeklaten mußte auf den

Zeugenbänken Platz nehmen und einige Anwälte

nebm ihrem Widerpart , dem Staatsanwalt ,
niedersitzen . Es handelt sich um eine Massenanklagc
wegen ' Einbruch , D i e bst ahIs bzw . Teil -

n ahme daran , begangen durch Ankauf der

gestohlenen Sachen . Genau die Hälfte der

AngÄllagten waren die tätigen Diebe , die anderen

sechs die ■kommerziellen Nutznießer .
Der Haupttäter B e i n a r e k ist Eisenbahn¬

spezialist. Die Anklage lautet auf zwölf Einbrüche
in plombierte Waggons in den Bahnhöfen Lieben ,
B u b n a, M a s a r y k- und D e n i s - Bahnhof . Die

Beute bestand in vielen Ballen Stoff , Sei d e,

Leder , Samt , Anzügen und Wäsche aller

Art . ! ,Die Raubzüge hat er zum Teil allein , zum
Teil gemeinsam mit den anderen Bandenbrüdern

durchgeführt . Der Gesamtschaden beträgt nach Mit¬

teilung des Vertreters des Bahnärars über

6 0. 0 0 0 K, von denen 20 . 500 K durch Auffindung
und Beschlagnahme eines Teiles des Tiebsgutes
wieder hereingebracht werden konnten .

Die anderen Plattenbrüder hatten stets zu

zweien oder dreien gearbeitet und cs vor allem aus

Borstadtl äd e n abgesehen . Die Beute ist bunt :

etliche Meterzentner Mehl , D ö r r p f l a u m e n,

Perserteppiche , eine Kiste Sardinen , eine

Partie Besen ». a. m.

Was . die zlveite Gruppe der Angeklagten betrifft ,
io haben einige unter ihnen glänzende Geschäfte ge¬

macht . ' Das meiste hgt der Gastwirt Frydrych
an sich gebracht , der sogar sein Auto zum Äb-

iransport des Diebsgutes schickte . Daß Stehlen
f ü r d e n D i e b s e l b st kein gutes Geschäft
ist , ergibt sich aus der Aussage . des Beinarek , er habe
i . nsgesamt etwa 6000 X von Frydrych er¬

halten . Eine . betriebsame Wirtsfrau , die sich gleich¬
falls unter den Angeklagten befindet , hat zwei
Perser test piche für zusammen 200 X erstan¬
den , ferner 60 Sardiüenbüchsen zn 1 ' K Vas Stück .

Xie anderen Angeklagten hatten aus zweiter und

dritter Hand die gestohlenen Sachen Weiterverkaufs,,
angeblich in gutem Glauben .

Der . Senaisvorsitzendc OGR . Mräzek faßt
das ungeheuere Material in glänzender Weise zn -

sammen . Die Angeklagten sind im allgemeinen ge¬

ständig . Das Urteil lautete auf drei Jahre
schweren Kerkers für Beinarek , ssim
Spießgesellen erhielten Strafen von

zwei Jahren bis herab zu fünf Mona¬

ten . Das Verfahren gegen Gastwirt Frydrych
roiifc wegen früherer Geisteskrankheit ansgeschieden
und er wird auf seinen Geisteszustand untersuch :
tverdon . Zwei weitere Angeklagte wurden zu Geld¬

strafen von 500 und 1000 X wegen der lieber -

tretung des Ankaufs verdächtiger Sachen
verurteilt , die Frau mit den billigen Perserteppichen
zu fsinf Monaten unbedingt , die restlichen zwc !

Angeklagten wurden " freigesprochen . rb -

Sie zeuge « und die „obiettive
Wahrheit " .

Ein Stück Gerichtssaalpsychologie .

Prag . 10. April . Die Beweismittel des Slrof -
verfohrens , vor allem also die Aussagen der Zeugen ,
dienen der Erforschung der „ objektiven W a Ho¬

heit " . Heber den Wert der Zeugenaussage , ihre
Beeinflussung durch subjektive Momente , suggestive
Einflüsse und unbewußte Stellungnahme ist schon
viel geschrieben worden . Man hat eine tzgnze Reihe
tragischer Justizirrtümer nachgewiesen , die

durch so verfärbte , ja/ verfälschte Aussagen zustande
kayzen. Dabei muß betont toerden , daß hier nur

ü « wissentliche , im besten Glauben abge^gte
Zepgenschaften gemeint sind.

“

Wie schwer es zutveilen dem Richter fällt , die

vom Gesetz geforderte „objektive Wahrheit " zu er¬

gründen , bewies heute wieder ein an sich belang¬
losere Fall . Es handelt sich darum , ob der Angeklagte ,
der sich in der Betrunkenheit des Verbrechest z

der öffentlichen Gewalttätigkeit und der . gefährlichen
Drohung , schuldig gemacht , hatte , damals zurech -

nungsfähig war, , oder sinnlos berauscht .
Immerhin eine wichtige Frage , denn im ersten Fall
drohte ihm eine mehrmonatige Kerker¬

st ra f e, im zweiten nur eine geringe Arre st -
st r ä. f e. wegen Trunkenhei t .

. , Es ergab sich folgende Skala von Zeugenaus¬
sage «: „ Betrunken , mit Verlaub , wie ein

Schwein " —. „ Total betrunken , konnte

kaum aus den Beinen stehen " — „ S ehr b e -

tr unken , es . lpar keine Rede mit ihm " —

. getrunken ; über . die Zurechnungsfähigkeit
kann ich nicht urteilen ' — „ Angetrunken ,
konnte ober gehen und sprechen " — „ Nicht b e -

t r «z n ken , denn er konnte seine Personalien an¬

geben "
Da sich ergab , daß der Mann auf nüchternen

Magen in j i e b e n Wirtshäusern eine Unmenge

Schnaps , Bier und Wein konsumiert hatte , nahm
der Senat ( OGR . H l a d i t ) als erwiesen an , daß
der Angeklagte nicht zurechnungsfähig war und ver¬
urteilte ihn nur wegen llebertretung der

Trunkenheit zu einem Monat Arrest unbe¬

dingt . rb -

All * Spill • ROMlOt
Rüstet zum Wiener Olympia !
23 bis 26 . Juli 1631

Volkstümlicher Llympia - Festbeitrag .
Schon an der . Höhe des Festbeitrages und den

dafür gebotenen Leistungen ist zu ersehen , daß das
2. Olympia der Sozialistischen Arbeiter - Sport -

Internationale in Wien als eine Massenveranstal¬
tung aufgezogen wird . Der

Festbeitrag beträgt 1 Dollar

( 35 Xv) . Dafür erhält der

Teilnehmer den Festausweis ,
das Festabzeichen , den Fest¬

führer und hat Zutritt zu
allen olympischen Veranstgl - |
luugen auf den Sportplätzen
und außerdem Anspruch auf
Privat - oder Massenquartier
für die Zeit vom 19. bis 26.
Juli . — Festteilnehmer , die
als . Einzelfahrer das Olympia
besuchen , erhalten in Oester¬
reich gegen Vorzeigung des

Festausweises und Abzeichen -
25 Prozent Fahrpreisermäßi ¬

gung , Das gilt vom 15. bis
26. Juli für die Fahrt nach
Wien nnd vom 19. Juli bis
9. August für die Rückfahrt . .
— Olympiafahrer müssen ihre
Meldungen durch ihren Ver ¬

ein an . ihre Berbandsleitung einreichen lassen , die
das weitere . veranlaßt . Bis 20 / M a i sind die
Meldclisten von den Verbands - bezw . Landesleitun -
gen dem Olympiasekretariat in Wien zu übermitteln .

Olympiamnsik auf Schallplatte «.
Tie Musik zu den Massenfreiübungen der Män¬

ner , Frauen und Kinder zum 2. Arbeiter - Olympia
in Wien ist auf Schallplatte « vertont worden , wo¬
durch den technischen Funktionären aller Landes¬
verbände der Sozialistischen Ärbeiter-Sport-Jirter -
natronal ^ die Möglichkeit einheitlicher Uebungsweise
gegeben äst . Massendarbietungen waren aus den
großen : Arbeiterspvrtveranstaltungen stets die Kern¬
stücke des Programms . So wirb es auch in Wien
fein . Gerade darin unterscheiden sich auch die gro¬
ßen internationalen Arbeitersportveranstaltungen
VVw denen der bürgerlichen Verbände grundsätzlich .
Das tschechische Aufgebot .

. 2iach gen vorläufigen Berichten wird für die
Käiiptstmaae . mrt einet Be' eilmung^von sisiken t>e#-
tschechische » Arbeiter - Tnrnverlüinöes von mindestens
:1stll0 Teilnehmern gerechnet . Ter tschechische Ar -
l ' eittr - Duruv. erband wird sich in Wien an . allen Wett¬
bewerben und . Spielen , außer Fußball , beteiligen .
Zwei Mannschaften werden auch das Hazena - Spicl
vorführen , welches in der Tschechoslowakei sehr ge¬
pflegt wird .

England ninimt teil .

Die^. Landrs- Arbeitersportorganisatiou ' in Eng¬
land wählte bereits im Sommer 1930 einen Vierer -
ausschuß , der die Vorbereitungen zur Entsendung
einer Sportdelegation znm 2. Arbeiter - Olympia nach
Wiest durchführt . Geplant ist die Entsendung yon
Fußballspielern , Tennisspielern , Schwimmern , Läu¬
fern n>id Läuferinnen und Radfahrern . Die Bor -
llereitmmen sind soweit vollendet , daß am 20. Junt
im Rahmen eines Bundessportfestes im Londoner
Kristallpalast die Ausscheidungswettkämpfe für Wien
zur . Tutchst ' chrung gelängen . Die Organisierung der
Fahrt näch Wien übernimmt die englische Arbeiter -
Reisegesellschaft . .'

Auch Estland kommt .

Der . - estländische Arbeitersportverband beschloß
auf seinem Verbands iag die Teilnahme am 2. Ar -

briter - Olhmpia <in Wien .

Lettlanhs Rüstungen .
- Diess gesamte Partei - und Gewerkschaftspresse

steht im . Dienste des 2. Arbeiter - Olympias . Die

besten Sportler — 210 — sind von den technischen
4>ssschüssen,in allen Sparten als Olympia - Kandida ,
tc « festgestellt worden . Aus ihnen wird man hie
Olynrpia Fahrer herauslesen , die seit November 1930
ei » energisches Wintertraining hinter sich Haben . Die

Zähl ' der vorgesehenen Sportler , die nach Wien kom¬
men werden , liegt zwischen 50 und 60 und treten in

fast alle » Wettbewerben an .

Palästinas Arbeitersportler kommen .

.. Äüs Palästina ist ein Mitglied der Zentral¬

leitung des Arbeitersporrverbandes „ Hapoel " in

Wibtt eingetroffen , um Vorbereitungen für die Di -

legatiou zum Arbeiter - Olympia zu treffen . Es
werden zirka 100 Teilnehmer nach Wien kommen ,
wovon sich jetzt schon neun Arbeiter - Radfahrer auf
deu Weg gemacht haben , um über Marseille , Frank¬
reich , Belgien und Deutschland nach Oesterreich zu
kommen . Weiter wird eine zweite Gruppe Rad¬

fahrer den Weg per Motorrad nach Wien nehmen .
Eine wirklich große Leistung , wenn man die schwie¬

rigen ' Verhältnisse . berücksichtigt , unter denen die

Arbeitersportler von Palästina diese Tat vollbringen !

Die österreichischen Schwerathleten trainiere « für
die Mafsenübnngen .

Der Arbeiter - Kraftsportverband hat in seinen

Vereinen eigene Trainings - und UebungSabende für

die - Massimübungen angesetzt . Die österreichischen
Arbeiter Athleten rechnen es sich zur Pflicht an , bei

den Masjenübungen in einer großen Anzahl teil¬

zunehmen . — Hervorzuheben - ist auch , daß die Sport -
abteilyug des Republikanischen Schutzbundes an
den Massenübungen teilnehmen wird .

Richtigstellung .
M unserer Bekanntgabe de » Wehrsport -

programms her sich ein Irrtum eingeschlichen .
Unter den Wehrsportbewerben ist noch ein siebenter
Bewerb, ' und zwar ein Mannschaftsbewerb für
Wehrsportschießen vorgesehen . Die unter

der Ruhtik „Wehrsportschießen " angegebenen Schieß¬
bewerbe

‘
gehören nicht zum Wehrsportprogramm ,

sondern wurden für alle Jagd - und Schützen¬
vereine ausgeschrieben , und zwar ein Sport¬
schießen , bestehend aus : . Kleinkaliberschießen auf

50 Meter , Scheibengewchrschießen auf 200 Meter ,

jagdliches Schießen auf einen stehenden Bock auf
100 Meter und Pistolenschießen auf 25 Meter .

MWeMm « tau de » WtfBwu

Das Rezept der Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Lhr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag , Graben 2,

Palais „ Koruna " , ausführen .

Kunst und Wiste «.
Das Wiener Theater der Komiker brachte an

seinem zweiten Abend an wirklich Erfreulichem nur
die WiPerholung des „ Polterabend " mit einer

upgemein geiswollen Conference Fritz Grün -

b a n m s und Chansons der vielversprechenden
Grete Ted lisch , die wieder vom Autor Bsla
Läsz . ky begleitet wurden . Schon weniger erquick¬

lich die - gereimten und ungereimten Lozzelachs des

Herrn Franz Engel und die Verewigungen der

Wiener ' Hausmeisterin - ,Komik " durch Berta Türk ,
ganz zu ' . schweigen von der Garnierung mit Milieu -

Einaktern , die diesmal nur der primitivsten Ge¬

schmacksrichtung jüdischen Kleinbürgertums ent¬

sprachen. Nichtsdestoweniger herrschte in der - aus¬

verkauften Kleinen Bühne auch an diesem länglichen
dsbenh durchaus fröhlichste Stimmung . l. g.

Montag , den 13. d. : „ La Boheme " , Oper von '

Puccini . Den „ Rudolf " singt Boris GreyeruS

vom Stadlthcater Essen als Gast auf ' Anstellung . Es

wird besonders auf den Beginn ~iY- Uhr aufmerksam
gemacht. ( 153—1. ) '

Einziges Konzert Paul Bender . Der bedeutendste
Lieder - und Balladensänger Deutschlands kommt am

14. Apvl ( Börsesaai ) wieder nach Prag , um seine
' große Gemeinde mit einer Reihe herrlicher Gesänge
von Schubert , Brahms , Kowalski und Loewc zu er - ,

freuen : ( Karten bei Metzler .

Deutsche Akademie für Musik nnd darstellende

Kunst in Prag : Achter öffentlicher Abend , Mittwoch ,
den 15. - April, ' halb 8' Uhr , in der Urania . Am

Progrdmm Werke für zwei Klaviere von Mozart ,

Bach , Schumann und Reger .

Spielplan des Neuen Deutschen . Theaters .

Samstag : 6 Uhr : „ Pa rj i fä l < . Sonntags ' halb
3 Uhr ( Kr- B. - , und Arbkiteivorst . ) : ' „ M a j e st 8 t

läH t hi ' tten " : ' 7 % Uhr : „ Robinsonade " .

Montag , ~' A Uhr ( 153 —1) : „ La Boheme " .

Tpiclplan der Kleinen Bühne . Samstag ,
7 ) 4 Uhr : „ Voruntersuchung " . Sonntag ,
8 Uhr : „ Amp. hitryon 88 " ; 7 ) 4 Uhr : „ Bor -
u n t « rs u ch n n g" . Montag , 7 % Uhr ( Bank¬

beamten I ) : „ D ie . Wu nderbar " .

Sozialistische Jugend , Prag .

Ortsgruppe 1.

Am Mittwoch , den 15 . , halb8 Uhr , Prag H. ,

Fügnerplatz 4

Vorlesung Gustav Hermann .
Gäste willkommen !

Aus der Partei .
Dreitägige Fra « e « schule i « More «

bei Zwitta « .
24 Genossinnen aus den : Kreisgebiel , Brüvu -

Trirbau haben an diesem in Seminarform abgehal¬
tenen Unterricht am 28. , 29 . und 30. März teil - "

genommen .

Samstag , den 2d. März früh begrüßte Gelwsse
Lange aus Zwittau im Namen der Lokalorganisa¬
tion Zwittau , Genossin M. Kahay im Namen der

Frauevorganisation die . Erschienenen .
Als Erste sprach Genossin Fanny Blatny

über die Entwicklung der Frauenbewegung ' über die

Stellung der Frau in Politik und Gesellschaft und

über - die rechtlichen und politischen Forderungen der

Arbeiterin und proletarischen Mutter .

Genosse - So les Hofbauer entrollie vor den

aufmerksam zuhörenden Frauen ein interessantes
Bild dex geschichtlichen Entwicklung des Sozialismus
bis zu seiner heutigen wissenschaftlichen Form und

erklärte leicht verständlich , wie die jeweilige Wirt -

schastSform die Idealogische Einstellung der Menschen
bedingt . Die Ergebnisse der sich anschließenden „Ein¬

führung in die Redetechnik " durch Genossen Hof¬
bauer bewiesen , daß unsere Genossinnen iuuner

und überall chre Meinung klar und deutlich aus -

zuiprxchen imstande sind , wenn sie . nur die Scheu
vor deut „ Reden müssen " ' überwunden haben .

Ässchließe nö sprach Genossin Mari . « Kahay
über - praktische Organisationsarbert und gab An -

leitungtn zur Gründung und Ausgestaltung der

Frauenorganisationen , und ihrer Veranstaltungen .
Ei « Muster - Frauenabend ( Bebelfeier ) ver¬

anschaulichte die praktische Durchführung eines

schönen und würdigen Festabends , dessen - ganzes

Centralbank der deutschen Sparkassen
in der Gechoslovakischen Republik.

Hauptanstalt : Prag II .
Bredauergasse 14 .

Zweigniederlassungen :
Aussig , Brünn , Eger , Jägerndorf , Reichen¬

berg , C. Teschen , Trautenau , Troppan .
DI « Bank der deutschen Sparanstalten und

Gemeinden
l' JLS ' ' -

Kinderfreunde Vrny .
Mittwoch nachmittag , 4 Uhr , erzählt
Genosse Gustav Hermann , unser beliebter

Marchenonkel in der G« e Märchen . —

Kommet alle , es wird sehr schön sein !

Prograpim von den Schülerinnen selbst bestritte «
wurde . E. J . - Brünn .

Jugendbewegung .

Sozialistische Jugend Prag , Gruppe I . Sonn¬
tag , den 12. April veranstalten wir eine Ganz ' »
tagswa n derung . Bahnfahrt von Branik nach
Davle . Von dort Wanderung entlang der Sazawa —
2amüach ^- Jilove —Prag . Treffen %’ i Uhr End¬
station 17er - und 21er - Elektrische in Branik . In¬
strumente nicht vergessen . Punkt 7 Uhr Abmarsch .
: ' 7 - . Äh" ker und Wanderkleider , die bis

zum 1. Mai fertig sejn sollen , müssen bis Mittwoch
nächster Woche bei Genossen Wolfert bestellt
werden /

Literatur .
Wien - - ' h New Aorr . Mit einem Fünftel der

Eiiüvohnrrzahl der größten Stadt der Welt — New
Kork mit ' über 10 Millionen — folgt Wien nach
London , Paris , Berlin , Chicago, Buenos Aires , Phi¬
ladelphia , Osaka , Moskau , Schanghai , Tokio , erst an
zwölfter Stelle mit seinen 1,991 . 000 Einwohnern . —
Das Kolonialgebiet Großbritanniens ist 157mal grö¬
ßer als sein Mutterland . — Der Kubikinhalt der
Erdkugel ' ist 1,082,841,315 . 400 Kubikkilometer . — Ter
höchste Berg Dänemarks heißt Eier Bavnehöj und
ist ' 172 Meter hoch . ' — Die mittlere Jahresienspera -
tur am Sonubkick beträgt — 6. 5 Grad Celsius . —
Die nordische (arische ) Rasse stellt das HauptkoNtin -
sient , nämlich zwei Drittel ( 400 Millionen ) der
Europäer . - — Die Vatikanstadt beherbergt 518 Ein¬
wohner und ist 440 . 000 Quadratmeter groß . — Diese
Ziffern sind aus der soeben erschienenen Neuauflage
von P r o f. H i ck m a n n s U n i v e r s a l - A t la s
1930/81 - ( bearbeitet von Dr . A? Fischer , in Leinen

gebunden , Preis 20 8 — 12 . 50 Mark . Verlag F. G-

Frehtag Berndt A. G- , Wien VII . ) entnommen ,
der in modernen und anschaulichen Darstellungs¬
methoden eine Menge von statistischem und sonst
wissenswertem Material enthält . Zn 100 vielfarbi¬
gen Tafeln und 96 Seiten Text wird unglaublich
viel geboten . Selbstverständlich ' sind auch sämtliche
Staaten der Welt in geographischen Karten darge »
ftellt , so daß das Buch auch als rein geographisches
Nachschlagewerk vorzügliche . Dienste leistet .

Dr . Rax Kemmerich : „ Unter der Lupe . " Zeit -
gemaßige Betrachtungen . Preis 8 Mark , geb . 7

Mark . Verlag von Albert Langen in München.
Max Kemmerich , der die berühmten „Kultur -
Kuriosa " schrieb , hat uns in diesem neuen Buch ge¬
hörig unter seine scharfe Lupe genommen , uns fried¬
lose Menschen einer friedlosen Zeit , unsere soge¬
nannte Kultur , unsere aufgeblähte Wissenschaft (Wis¬
senschaft nennt er „ das vollkommenste . System von

Irrtümern , über das eine Zeit verfügt ") . Aber auch

sein eigenes Herz hat er unter die Lupe gelegt . Denn

wer könnte erkennen ohne Selbsterkenntnis ! Kristall¬
klares Lickt liegt auf Menschen und Zuständen , wenn

Lemmsrich sie betrachtet , über ein wärmendes , kein

eisiges Licht . Aber er fordert aufrechte und mutige
Leser , die die PrMeme mannhaft angehen , den »

„ nur ein toter Fisch schwimmt mit dem Drom "
Heiterkeit ist ihm Religion , und darum wissen seine
Leser , daß sie bei ihm auf den tzeschliffensten Witz

rechnen dürfen . „ Rur dem ,Klugen " , sagt Max
Kemmerich , „ kann man gute Ratschläge erteilen -
Der Dummkopf wird sie entweder aus Eigensinn ab -

lehneN . odrr mißverstehen . Darum ist cs eilt Ver¬

dienst , gute Ratgeber zu haben . "

Unentgeltliche Beratung - -
stunden der Arbeiterfürsorge finde «
kcden Samstag von 5 - 7 Uhr im
Verein deutscher Arbeiter , SmeLkagasse
Ar . 27 , statt .
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